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Mittwoch, 20. November 1935 


Keine Kabinettsumbildung in England? 


Baldwin will bis zum nächiten Jahre warten 


London, 18. November. Der Miniſterpräſident 
Baldwin kehrte am Montag nachmittag nach 
London zurück. Er begann ſofort mit den Be⸗ 
Ipreungen über die Zufſammenſetzung 

es Kabinetts und über das Geſetzpro⸗ 
gramm, das dem Parlament bei der feierlichen 
Eröffnung am 3. Dezember vorgelegt werden 
wird. Die erſten Beſucher des Miniſterpräſi⸗ 
denten waren der Außenminiſter Sir Samuel 
Soare, der Völkerbundminiſter Eden und 

amſay Mac Donald. Auch der erſte Ar- 
beitskommiſſar Ormsby⸗Gore, der als 
etwaiger Nachfolger des Kolonialminiſters Mal⸗ 
colm MacDonald genannt wird, wurde von 
Baldwin empfangen. 

Das neue Geſetzprogramm wird vorausſichtlich 
in erſter Linie die finanziellen und technischen 
Maßnahmen zur Durchführung der engliſchen 
Aufrüſtung, ferner eine Ausdehnung der Ars 
beitsloſenverſicherung auf landwirtſchaftliche Ar- 
beiter, Erleichterungen für die wirtſchaftlichen 
Notſtandsgebiete und den Ausbau des Penſions⸗ 
ſyſtems umfaſſen. 


London, 19. November. Nach Berichten der 
konſervativen Preſſe it Mac Donald ent 


han ſchloſſen, auf keinen Fall ins Oberhaus zu gehen, 


ſondern entweder um einen anderen Wahlkreis 


auszuſcheiden. Man ſage, Baldwin wünſche drin⸗ 
gend, den nationalen Charakter der Regierung 
ſo weit wie möglich aufrecht zu erhalten. Die 
Lage in den Wahlkreiſen jole ſorgfältig geprüft 
werden, hevor über das Schickſal des älteren 
Mac Donald entſchieden werde. : 


| 


Im „Daily Telegraph“ heißt es, daß 
der Luftfahrt⸗ und der Marineminiſter ihre 
Poſten behalten ſollen. Auch wolle Baldwin 
Außenminiſter Hoare und Völkerbundminiſter 
Eden in ihren Aemtern laſſen. Bis zum Wieder⸗ 
zuſammentritt des Parlaments am 3. Dezember 
ſoll nach der Abſicht des Premierminiſters ſo 
wenig wie möglich an der Zuſammenſetzung ſei⸗ 
nes Kabinetts geändert werden. Dafür aber 
hebe ſich die Ausſicht auf eine Umbildung in 
den erſten Monaten des neuen Jahres ſchon 
deutlich ab. 

Nach „Preß Aſſociation“ zweifelt man 
in manchen einflußreichen Kreiſen daran, daß 
Winſton Churchill einen Miniſterpoſten er⸗ 
halten werde. 


Das endgültige Wahlergebnis 


London, 18. November. Nach einer berichtig⸗ 
ten Ueberſicht des Wahlergebniſſes entfallen auf 
die Regierung 430 und auf die Oppoſition 181 
Sitze. Die Regierungsmehrheit beträgt demnach 
249 Sitze. 


Neue Zwiſchenfälle in Belfſaſt 
London, 18. November. In Belfaſt kam es 


während des Wochenendes zu neuen Zwiſchen 


fällen. In der North Thomas Street, wo die 
proteſtantiſchen und katholiſchen Einwohner durch 
Barrikaden voneinander getrennt find, gpi 
dierte eine Bombe, deren Splitter 40 Meter 
weit flogen. Mehrere Fenſter wurden durch die 
Exploſion zertrümmert. Auf eine Gaſtſtätte 
würden Revolverſchüſſe abgefeuert, die jedoch 
niemanden verletzten. 


| Barlamentariicher Boritoß der Linten gegen Laval 


Die „Kampfbünde“ geben den Aulafz 


> 


Bi 8 
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„ 19. November. Die Taktik des Bor: 
ſtoßes der Linken gegen die Regierung Laval 
zeichnet ſich immer deutlicher ab. Den Aus⸗ 
gangspunkt des Angriffs werden die anti⸗ 

arkanen eden Kampfbünde und 

n äußeren Anſtoß dazu wird eine 15 8 6 
ſche Anfrage in der Kammer über die blutigen 
eg öße in 7 bilden, wo, wie ge⸗ 
meldet, Anhänger der Volksfront mit Teilneh⸗ 
mern an einer Veranſtaltung der Feuerkreuz⸗ 
ler zuſammengerieten. 


Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion hat bereits 
am Montag eine Anfrage an die Regierung 
angemeldet, die die blutigen Na 
von Limoges und die Haltung, die die Regie 
rung gegenüber den parteiiſchen Bünden einzu⸗ 
nehmen gedenkt, betrifft. Die Einbringer der 
parlamentariſchen Anfrage werden für ihren 


An den Vorrang verlangen, alſo noch vor 
der Prüfung des Daushaliplann Als Ab⸗ 
ſchluß der Haushaltfrage ſchlagen ſie folgenden 


Entſchließungsentwurf vor: 


„Die Kammer brandmarkt die verbrecheri⸗ 
ſchen 3 der von der rn 
3 parteiiſchen Bünde, fordert die Auf: 
öſung der Bünde und drückt der Regierung ihr 


ißtrauen aus“ 5 

Dieſe Entſchließung kann die Regierung na⸗ 
ig, nicht Fer Ag Sie in aa die in 
der Regierung vertretenen Parteien in Ver⸗ 
u a Ob bringen. Es ift abzuwarten, inwie⸗ 
weit Verhandlungen hinter den Sauer dieſes 
ſtürmiſche Aufbrauſen wieder befän 
dem 2 der Linken bis zum Zuſammen⸗ 
tritt des Parlaments, früheſtens am 26. No⸗ 
vember, wieder die N nehmen, die es im 
Augenblick zu haben ſcheint. 3 ; 


Paris, 18. November. Der Landesrat der Sozia⸗ 
liſtiſchen Partei, der am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag zu verſchiedenen innerpolitiſchen Verhand⸗ 
lungen zuſammengetreten war, E ſich einmütig 
bereit erklärt, ſich an einem Miniſterium der 
Volksfront, die bekanntlich in ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung von den Radikalſozialiſten zu den Kom⸗ 
— 8 5 reicht, zu beteiligen, aber unter der 


Bedingung, daß alle in der Volksfront vertre⸗ 


tenen Parteien in der Regierung mitarbeiten 
wollen und daß man ſich vorher über die Kuj 
1 5 der rechtsſtehenden 
über die 


ampfbünde 


ſofortige Ausſchreibung von Neuwahlen 


| 


57 70 Es wurde weiter feitgelegt, daß die 
Volksfront eine Verbindungseinkichtung bleiben 
und nicht eine neue Partei darſtellen ſolle. 


f der politiſchen Ausſprache, die dieſen Be⸗ 
ſchlüſſen voranging, wurde von mehreren Red- 
nern Klage darüber geführt, daß die Kommu⸗ 
niſten ſich in der kan Zeit den politiſchen 
Forderungen der Radikalſozialiſten gegenüber 
duldſamer und nachgiebiger gezeigt hätten als 
2 den Sozialiſten. Grumbach meinte, 
evor man Laval ſtürze, müſſe man die Gewiß⸗ 
heit haben, daß die Volksfront zur Uebernahme 
der Regierung bereit ſei; denn man könne kein 
ntereſſe daran haben, Laval etwa durch den 
ehigen Poſtminiſter Mandel zu erſetzen. Von 
anderer Seite wurde der Vorſchlag gemacht, 
Laval zu ſtürzen und eine Fed iy stegierung 
ja bilden, die die einzige Aufga e paben ſolle, 
ofortige Neuwahlen durchzuführen. Der Partei⸗ 
führer der rin her Lson Blum legte den 
ar zu eifrigen Kabinettsſturzplänen eine 
remſe an. Die Kommuniſten, ſo erklärte er, 
ſchienen im Augenblick noch nicht gewillt zu ſein, 
eine Regierung der Volksfront zu bilden. Die 
Radikalſozialiſten hätten bereits geweigert, 
eine Regierung mit Anterſtützung der Sozia⸗ 
liften zu bilden. Es habe alſo keinen Sinn, 
Laval nur durch jemand anderen zu een, 
der feine „verderbliche“ Politik fort 955 er⸗ 
dings, ſo erklärte Blum, würden die Sozialiſten 
bereit ſein, innerhalb einer Regierung der Volks⸗ 
front die Mitverantwortung zu übernehmen. 


Kommuniſtiſche Wühlarbeit in den 


jr anzöſiſchen Kolonien 


Paris, 19. November. „Echo de Paris“ 
wendet ſich unter der Ueberſchrift „Hochverrat“ 
mit ſcharfen Worten gegen die Tätigkeit der 
franzöſiſchen Kommuniſten in 7 und in 
ſeinen Kolonien. Unter Hinweis auf das Schrei⸗ 
ben der Kommuniſtiſchen Internationale vom 
15. September, in dem der Kommuniſtiſchen 
Partei Frankreichs Richtlinien für ihre Tätig⸗ 
keit in den franzöſiſchen Kolonien gegeben wer⸗ 
den, ſagt das Blatt, die kommuniſtiſche Inter⸗ 
nationale habe es in den franzöſiſchen Kolonien 
darauf abgeſehen, eine antiimperialiſtiſche Front 
gegen Frankreich zu jhaffen und Frankreich aus 
ſeinen Kolonien berausauwerſen. 5 
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Luftkampf in Abeſſinien 


20 italieniſche Bombenflugzeuge im Abwehrfeuer 


Asmara, 19. November. (Funkſpruch des 
Kriegsberichterſtatters des DNB.) Der Luft⸗ 
kampf 3 ifchen italienischen Bombenflugzeu⸗ 
ger und 1 Streitkräften, der am 
Montag im Gebiet zwiſchen Ambaladſche und 
Antalo ſtattfand, wird von militäriſcher Seite 
als die größte Luftoperation ſeit Kriegsbe⸗ 
ginn bezeichnet. 

Zwei Geſchwader, beſtehend aus 20 Flug: 
zeugen, ſichteten im Talkeſſel bei Buja ſüdlich 
von Makalle ſtarke abeſſiniſche Truppenab⸗ 
teilungen. Sie gingen, um die Truppen beſ⸗ 
ſer bombardieren zu können, in die Tiefe. 
Dabei kam es zu einem erbitterten 
Kampf. Die Abeſſinier hatten die An⸗ 
höhen beſetzt und feuerten nun von oben 

er auf die in den Talkeſſel niedergehenden 

lugzeuge. Rund 7000 Abeſſinier nahmen die 
italieniſchen Apparate in ein wütendes Ab⸗ 
wehrfeuer aus Gewehren, Maſchinengeweh⸗ 
ren und Luftabwehrgeſchützen. 


Sämtliche Flugzeuge wurden von den 
Kugeln ſtark durchlöchert. 
Insgeſamt wieſen ſie mehr als 100 Einſchüſſe 
auf, doch konnten ſie alle die Feuerlinie ver⸗ 
laſſen. Ein Bordmechaniker wurde durch 
Te een por rei verletzt. Fre 
rend das Flugzeug des Propagandaminiſters 
Ciano bei Natale notlanden mußte, zer⸗ 
brach an einem anderen Apparat bei der 

Landung der Landungsſchlitten. 

Die Zahl der bei dem großen Luftbombar⸗ 

dement getöteten und verwundeten Abeſſinier 
foll ſehr groß fein. Nach einer letzten privas 
ten Meldung follen über 500 (7) abeſſiniſche 
Soldaten getötet oder verwundet worden 
ſein. Die Stärke der abeſſiniſchen Truppen, 
die das Feuer auf die italieniſchen Flugzeuge 
eröffneten, foll nach dieſer Quelle nicht 7000, 
ſondern 20 000 Mann betragen haben. 
i Nach g in 5 ah tt 
dungen ſcheint es zu beſtätigen, as 
Kaſſa und Ras Sejoum vor der Ankunft Bas 
BoD eine große Aktion unternehmen 
wollen. 


Badoglio kommt Ende November 
nach Oſtafr ika 

Bis dahin keine größeren militäriſchen Unter: 
nehmn 8 


ngen 
Asmara, 17. November. (Funkſpruch des 
§ Dle Ankanft 


Kriegsberichterſtatters des DN 
des neuen Oberſtkommandierenden in Oſtafrila 


ohne da 


Badoglio wird Hier für den 5. oder 26. 
November erwartet. General de Bono wird 
zur gleichen Zeit nach Rom abreiſen. 


Bis zum Eintreffen Badoglios iſt mit keinen 
größeren militäriſchen Aktionen zu rechnen. 


Danach aber iſt ein energiſches Vorgehen auf 
allen Fronten in tunat genommen, Inzwi⸗ 
jhen verſuchen die Abeſſinier an mehreren Stel- 
len der Front kleinere Manöver, die jedoch zum 

itern verurteilt ſind. 

in hier verbreitetes Gerücht will wiſſen, 
daß Muſſolini angeblich ein Angebot von 2000 
franzöſiſchen Freiwilligen, auf italieniſcher 
Seite, und zwar in der Diviſion Tevere, zu 
kämpfen, angenommen habe Bei dieſen Frei⸗ 
willigen fol es ſich faſt ausſchließlich um ches 
malige Offiziere handeln. 


Fortgang der Unruhen in Raiti 


Kairo, 18. November. Die Unruhe und Er⸗ 
regung in der Stadt hält an. Am Montag vote 
mittag iſt es an zahlreichen Plätzen u uſam⸗ 
menſtößen mit der Polizei gekommen. Auch dies⸗ 
mal waren an den Kundgebungen Studenten 
beteiligt. Ernſtere Zuſammenſtöße ereigneten 
ſich am Opernplatz, am Platz Bab el Luk und 
auf der Fuad⸗Straße vor der königlichen Reſi⸗ 
denz. Dem ſtarken Polizeiauf gelang e⸗ 
jedoch überall, die Menge raſch erftreuen, 
h . an n 
oder ern e Verletzungen zu verzei 
An allen wichtigen Puten der Stad 
Laſtkraftwagen mit e eee in Be⸗ 
reitſchaft. Die Geſandtſchaften werden durch 
Polizeipoſten geſichert. ; 

Kairo, 19. November. Die erregte Stim- 
mung hat aud) am Montag den ganzen Tag 
über nicht nachgelaffen. In den Straßen der 
Stadt wurden zahlreiche Autobuſſe der engli- 
ſchen Autobusgeſellſchaft von Kairo mit Stei» 
nen beworfen und beſchädigt. Vor dem 
Volkshauſe fanden Anſammlungen ſtatt. Die 
Witwe des verſtorbenen Nationalhelden 
Zaglul Paſcha hielt vom Balkon des Volts- 
hauſes aus eine von der 1 mit Begeiſte 
rung aufgenommene Anſprache. Dem raſchen 


und e der an allen Stel⸗ 


len der Stadt in verſtärktem Maße zufam: 
mengezogenen Polizeikräfte gelang es über⸗ 
all, ernſtere Zuſammenſtöße zu verhindern, 
fo. daß im Laufe des Tages nur zwei Perfo: 
nen Verletzungen erlitten. Man rechnet in 
maßgebenden Kreiſen damit, daß die ge⸗ 
ſpannte Lage nori 
higung kommen wird. 


Beginn des Pieracki⸗Prozeſſes 


rozeß gegen 

. find, Ss 

3 beteiligt geweſen zu ſein. Auf der 
n 


26 
25 


Sahre 


der 
ahre alte Student 
ahre alte Student 

a 

p 24 Jahre alte St 
Myhal, die 21 Jahte alte Studentin Katha⸗ 
rina Zarycka und der 27 Jahre alte Rechts: 
anwaltsapplifant arojlam Raf. Alle Ange- 
klagten find ukrainſſcher Nationalität. 

Ihnen wird zur Laſt gelegt, der verſchwöre⸗ 
riſchen und otorile Organijation ukrai⸗ 
niſcher Nationaliſten nn zu haben, deren 
Ziel es geweſen fei, die Südoſtgebiete von Polen 
Ioszureißen. Ferner werden ſie beſchuldigt, als 
Mitglieder dieſer Organijation die Ermor⸗ 
dung des Innenminiſters Pieracti vorbe⸗ 
reitet und die Flucht 0 . 
aben. 


marjt r 


Maciej ermöglicht zu i 
Die Verleſung der Anklageſchrift wird wahr⸗ 
ſcheinlich drei Tage in Anſpruch nehmen. Die 
Unterſuchungsakten ſind in 24 dicken Bänden 
zuſammengefaßt. Der Staatsanwalt hat 140 


Zeugen und 5 Sachverſtändige vorgeladen. Ob 
die Verteidigung Zeugen vorladen wird, iſt 
bisher nicht bekannt. a v en anders lauten⸗ 
den Meldungen wird jetzt bekannt, daß der Pro⸗ 
zeß in voller Oeffentlichkeit ſtattfinden wird, 

Zu Beginn des erſten Verhandlungstages 
nahm der Vorſitzende, Richter Poſemkie⸗ 
wic z, die Perſonalien der Angeklagten auf. 
Der erſte Angeklagte Bandera antwortete in 
. Sprache. Als ihn der Richter darauf 
aufmerkſam machte, daß er in polniſcher Sprach 
antworten müſſe, 

erwiderte der * te, er werde in ufrai- 

niſcher Sprache antworten. i 

paranl fie der Richter feft, daß im Sinne 
des Geſetzes über das Gerichtsverfahren die 
polniſche Sprache verpflichte. enn der Ange⸗ 
klagte nicht in polniſcher Sprache antworten 
wolle, ſo werde das Gericht den Standpunkt ein⸗ 
nehmen, daß er die Antworten verweigere. 

n Antrag des Verteidigers Banderas, die 
ulrainiſche Sprache zuzulaſſen, lehnte das Ge⸗ 
richt ab. Ein weiterer Antrag des Verteidigers, 
die Verhandlung um einen Monat zu vertagen 
da er infolge ſpäter Zuſtellung der Anklageakte 
ſich nicht genügend vorbereiten konnte, wurde 
gleichfalls abgelehnt. Das Gericht gab aber 


dem Antrag ſtatt, die neben jedem Angeklagten 
aufgeſtellten Poſten ſo aufzuſtellen, bag ſich die 
Verteidiger mit den Angeklagten verjtindigen 


können. j 
Anſchließend wurde mit der Verleſung der 
Anklageakte begonnen. 


ageblatt 


Die 34 mm breite Millimeterzeile 15 


ig noch nicht zur Beru⸗ 


eaman ä— ͤ —ä— . — 


Rom am Tage des Sanktionsbeginns 


Große Proteſtveranſtaltungen 


Aus der Anklageſchrift 


Der Anklageſchrift zufolge iſt das Aer e 
auf folgende Axt verübt worden: Miziſter Pie⸗ 
racki hatte nach Beendigung ſeiner Amtstätig⸗ 
keit das Innenminiſterium verlaſſen und ſich im 
Auto in den Geſellſchaftsklub begeben. Er gab 
dem Chauffeur den Auftrag, ihn in zwei Stuün⸗ 
de abzuholen, und betrat dann das Haus. Als 
er gerade den Vorraum des Klubs ketreten 
wollte, lief von hinten ein Mann auf ihn zu 
und gab mehrere Revolverſchüſſe ab. Der Mi⸗ 
niſter brach bewußtlos zuſammen. Er wurde ſo⸗ 
fort ins Krankenhaus übergeführt, wo er ſtarb, 
ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. 

Den ganzen Boötfall hatte der Kluͤbdienet 
Joſef Zajqc beobachtet, der nach dem Fallen 
der — 8 ſofort in die Klubräume lief und 
die dort Anweſenden alarmierte. Alle Beſucher 
des Klubs liefen in den durch einen Eiſenzaun 
von der Straße getrennten Vorgarten. Sie 
ſahen auf der Straße einen mit einem grünen 
Sommermantel bekleideten Mann, der vor ſich 
hinpfiff und fih langſam entfernte. Zajac bes 
zeichnete ihn als den Täter. Einige Männer 
überkletterten den Zaun und es den 
Mann, der ae die Flucht ergriff. Ein 
Diener der japaniſchen Botſchaft vertrat ihm 
den Weg. Der Mörder gab einige Revolver⸗ 
ſchüſſe ab, wobei ihm ein Paket, das er unter 
dem Arm getragen hatte, entglitt. Dann bog 
er in die Kopernikusſtraße, wo er auf den Poli⸗ 
ziſten Obrebſki einige Schüſſe abgab und ihn am 
Arm verletzte. Obgleich ſich Straßenpaſſanten 
an der Verfolgung beteiligten, gelang es ihm, 
zu entkommen. 


Neue Leitung Der „Polſka Zbrojna“ 

Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ berichtet nach 
einer Meldung der jüdiſchen Preſſe, daß die 
Redaktion der „Polt Zbrojna“ und die 
vont t Militärverlagsanſtalt 
von Oberſt Koc, dem Bruder des Vizefinanz⸗ 
miniſters Oberſt Adam Koc, übernommen wor⸗ 
den iſt. Der bisherige Leiter der Militärver⸗ 
lagsanſtalt und der Hauptſchriftleiter der „Pol⸗ 
jfa Zbrojna“ jeien entlaſſen worden. um 
Hauptſchriftleiter werde Oberſtleutnant Rud⸗ 
nicki berufen, wobei in das Redaktions⸗ 
komitee zum erſten Mal der Heeresminiſter 
General Kaſprzycki eintreten werde. 
Dieſe Aenderungen ſeien vorgenommen wor⸗ 
den, um zu unterſtreichen, daß die „Polſka 
Zbrojna“ von keinerlei politiſchen Gruppen áb- 
hängig ſei, daß ſie mit keinem Preſſekonzern 
etwas zu tun habe und daß ſie ausſchließlich 
das Organ des Heeresminiſteriums ſei. (Be⸗ 
kanntlich hat die „Polſka Zbrojna“ bisher 
einem Konzern angehört, an deſſen Spitze eine 
Oberſtengruppe geſtanden hat. e Red.) 


Die Beratungen der Auslandpolen 


Am Montag wurden die Beratungen des 
Hauptrates des Verbandes der Auslandpolen in 
Krakau fortgeſetzt. Nach zwei Referaten über 
die Arbeit der Auslandſugend und die Bedeu⸗ 
tung der Wirtſchaftsarbeit unter den Ausland⸗ 
polen wurden einige gitar ne mg angenom⸗ 
men. Während eines gemeinſamen Abſchieds⸗ 
eſſens ſprachen die Vertteter der einzelnen Aus⸗ 
landgruppen, wobei der Wille zum Ausdruck 
but unbeugſam am polniſchen Weſen feſtzu⸗ 

alten. 


Heute Rundfiunfrede Koscialtowſtis 


Am heutigen Dienstag abend um 19.30 Uhr 
wird der Miniſterpräſident Kosciaſtowſki eine 
Rundfunkrede über die Wirtſchaftspläne der Ne: 
gierung halten. 


75 Dahlproteite 

Heute findet im Oberſten Gericht die erſte 

Sißzung der Kammer für Wahlangelegenheiten 

ſtatt, auf der die Proteſte gegen die letzten 

Gejm- und Senatswahlen geprüft werden. Ins⸗ 

geſamt ſind 75 ſolcher Proteſte aus 18 Bezirken 
eingelaufen. si 

— — 

Danziger Volkstag 

a am 28, November 


Wie der „Danziger Vorpoſteng ér 
fährt, wird am 28. d. Mts, der Danziger Volks⸗ 
tag eine Vollſitzung abhalten. Auf der Tages⸗ 
ordnung wird eine Regierungserklä⸗ 
rung des Senatspräſidenten und die Vor⸗ 
lage eines bedeutſamen Geſetzes 
ſtehen. 


Neue Schwierigkeilen in Memel 


Baldßus lehnt die N des Direktoriums 
ab. 


Memel, 18. November. Der Präſident des 
memelländiſchen Landtages Baldßus, der 
ſich für die Annahme des vom Gouverneur 
an ihn ergangenen Auftrages zur Bildung 
des Direktoriums von vornherein Bedenkzeit 
erbeten hatte, hat ſich gezwungen geſehen, 
dem Gouverneur den Auftrag zurück⸗ 
zugeben. . 

Wie DNB hierzu erfährt, hält die Einheits⸗ 
liſte eine Anzahl von Kandidaten für den 
Poſten des Vorſitzenden des Direktoriums 
bereit, die der Gouverneur, wie aus ſeiner 
bisherigen Taktik hervogeht, zu A en 
trachtet. Daß fidh der ſoeben ernannte Präji 
dent des Landtages zu dieſem Verfahren 
nicht zur Verfügung ſtellen konnte, bedarf 
keiner weiteren ee ti Die Einheits⸗ 
liſte muß vielmehr darauf beſtehen, daß ihren 
Wünſchen als dem ausſchlaggebenden Mehr⸗ 
heitsfaktor entſprochen wird. Landtagspräſi⸗ 
dent Baldßus hat daher bei feiner endgülti- 
gen Ablehnung betont, daß die von der Gin- 
heitsliſte gemachten Vorſchläge nunmehr ihre 
Berückſichtigung finden müßten. 


bettachtet das 


MPoſener Tageblatt 


Nom, 18. November. Italien hat aus Anlaß 
des heutigen Sanktionsbeginns die Fahnen ge⸗ 
A als einmütiges Bekenntnis jeiner ent- 
chloſſenen Gegenwehr gegen die Sanktionen 
durchführenden Staaten. In ganz Rom herrſcht 
ſeit dem frühen Morgen ungewöhnliche Bewe⸗ 
gung. Ganze Straßenzüge gleichen einem Heer⸗ 
lager. Ueberall auf den Straßen ſieht man 
Militär. 
Schon in den frühen Morgenſtunden ſammel⸗ 
ten ſich Studenten zu großen Umzügen durch die 
Stadt, um gegen alles, was noch fremde Spun 
trägt, eine Art Razzia zu v»etänjtalten. Sämt⸗ 
liche Zugangsſtraßen der Piazza di Spagna, an 
der ſich das engliſche Konſulat und eine große 
engliſche Apotheke befinden, waren von vier 
bis ſechs dichten Reihen feldmarſchmäßig aus⸗ 
getüſteter Grenadiere und Berſaglieri mit aufs 
gepflanztem Seitengewehr abgeſperrt. c 
An der engliſchen Botſchaft waren in den 
Vormittagsſtunden noch keine Truppen jut Mb- 
ſperrung herangezogen. Das füt dieſen Zweck 
bereitgeſtellte Militär lag noch in den umlie⸗ 
nden Häuſern und Straßen in Bereitſchaft, 
A in der nahegelegenen Porta Pia ein ſtarkes 
Aufgebot von Grenadieren mit ſchweren Mas 
ſchinengewehren. 
An der franzöſiſchen Botſchaft hat man bis 
jetzt zur Abſperrung keine Truppen herange⸗ 
genen, man ſcheint für den een ein großes 
atabinietiaufgebot für ..usteihend zu hal⸗ 
ten. Auch ſämtliche übrigen diplomatiſchen Ver⸗ 
tretun der Sanktionsſtaaten haben eine Bé- 
trächtliche Abſperrungsverſtärkung durch Kara⸗ 
binieti erhalten. 
Unterdeſſen marſchieren Studentenkolonnen 
durch die Stadt und machen vor denjenigen 
Häufern halt, die früher in ausländiſchem Beſitz 
waren oder ausländiſche Waren verkauften, 
8 aber ebenfalls reichen Flaggenſchmuck 
ragen. 


Kanonen vor der engliſchen Botichaft 


Rom, 18. November. Der heutige Tag des 
Sanktionsbeginns iſt, abgeſehen von Stu⸗ 
dentenumzügen, weiterhin ohne Zwiſchenfälle 


Nom, 18. November. Die Kommentare der 
römiſchen Abendpreſſe zeugen von gleichbleiben⸗ 
der . Einen geradezu ßeſſimiſtiſchen 
Unterton hat das halbamtliche „Giornale 
d Italia“, wenn es den hatten Ernſt des 
neuen wirtſchaftlichen und Pet Hen Krieges 
gegen Italien betont, der in der Geſchichte der 
NA elt beiſpiellos daſtehe. Italien 
ehe mit klaren Augen alle die verſchiedenartigen 
Kräfte und die nationale Eigenſucht imperia⸗ 
liſtiſcher Staaten, die fih in ihrer Sanktions⸗ 
wut zufammengeſchloſſen hätten. Er wiſſe, daß 
dieſe Kräfte auch weiterhin am Werke ſind, um 
den letzten Verſuch der neutral gebliebenen 
Staaten zu unterbinden und um den Belage⸗ 
9 ne feſter und unerbittlicher um 
Italien zu ſchließen. Es wiſſe auch daß die 
Deganifatoten der Belagerung die beſtialiſche 
eee noh. 9 zer anziehen wollen, 
da fie mit den eriten Erfolgen nicht zufrieden 
ſeien. Italien vertraue auf das Gee das 
in immer, größeren Kreiſen der zioilifterten 

It zu a ein beginne. Vor allem aber vete 
traue es auf feine eigene geſſtige und 3 
Kraft und auf ſeine produktive und organiſa⸗ 
totiſche Leiſtungsfähigkeit. 


Die Beantwortung des italieniſchen 
Pto eſtes 

London, 19. November. Die „Times“ De- 
richtet in einer ee Mittei⸗ 
lung, man glaube jetzt, daß keine gemeinſame 
Antwort der an den Sühnemaßnahmen betei⸗ 
I Länder auf die 8 Proteſtnote 
erfolgen werde. Es würden vielmehr einzelne 
Antworten ähnlichen Inhalts der italieniſchen 
Regierung übermittelt werden. 


die Beſchlüſſe des Faſchiſtiſchen 
Rats 


Eine amtliche Mit⸗ 
über den Verlauf der erſten Tagun 


1 


Rom, 18. November. 
des Grofen Baldifilher Rates. be 
es Großen Fa iſchen Rates beſagt, 
. ini ae ih lichen Bericht ib; 
Lage der Nation am Vorabend der Sanktionen 
erſtattete. Zu dem Bericht ſprachen ſechs Mit⸗ 
glieder des Großen Faſchiſtiſchen a es, Am 
Schluß der Ausſprache, die von Muſſolini zus 
ſammengefaßt wurde, ift eine Entſchließung 
angenommen worden, in der es heißt: 
„Der Große Rat des Faſchismus, der ſich am 
Vorabend der Anwendung der ſogenannten 
„Sanktionen“ gegen Stalten verſammelt hat, 
Datum des 18. November 1995 
als ein Datum der Schmach und der Un⸗ 
ee in der Welkgeſchichte; er bezeichnet 
ie nie zuvor angewandten Sanktionen als 
lat, das italieniſche Volk wirtſchaft⸗ 
lich zu erſtſcken, und als einen eitlen Verſuch, 
es zu demütigen, um um die Verwirklichung 
ſeiner Ideale und die Verteidigung feiner Le⸗ 
bensnotwendigkeiten zu verhindern. Der Große 
Rat des Faſchismus fordert das italieniſche 
Volt auf, den Sanktionen unerſchütterlichſten 
Widerſtand entgegenzuſetzen und alle materiellen 
Quellen der Nation zu mobiltſieren. 


Der Große Rat be al au, den 1. Dezem⸗ 
ber die 94 Provinzialausſchüſſe der Mütter und 
itwen det Gefallenen des Weltkrieges nach 
om einzuberufen, um den Widerſtand plan⸗ 
mäßig zu verſtärken, bet dem den italientſchen 
Frauen eine erſtrangige Aufgabe anvertraut 
t. Et ordnet an, daß an den Rathäujern Ita⸗ 
liens ein Gedenkstein für die Belagerung an- 


einen Vot 


zum 
— Te ve 


Dampfer und 


verlaufen. Die Polizei ſchritt an verſchiedenen 
Stellen gegen die Demonſtranten ein. Es ſol⸗ 
len etwa 20-30 Studenten feſtgenommen 
worden ſein. Trotzdem ſind die Truppen re 
1 zurückgezogen worden, wenn auch nich 

mehr ganz 5 viel Militär aufgeboten worden 
iſt, wie in den Vormittagsſtunden. 


An der franzöſiſchen Botſchaft hat man nun 
doch nach vielen Jahren erſtmalig Militär be⸗ 
reitgeſtellt. Die 7,5⸗Zentimeter⸗Geſchütze in der 
Nähe der engliſchen Botſchaft ſind ebenfalls 
noch nicht entfernt worden. z 

An zuſtändiger italieniſcher Stelle erklärt 
man dieſe außergewöhnlichen Menden ee 
damit, daß es Pflicht der italieniſchen Regie⸗ 
tung ſei, die bei ihr akkreditierten pga ten 
und Geſandtſchaften zu ſchützen. Man habe des- 
halb Vorbeugungsmaßnahmen getroffen, falls 
die Volksmenge in ihrer begreiflichen und be- 
fan Empörung irgend etwas unternehmen 
ollte. 


In maßgebenden Kreijen werden weitere 

Maßnahmen angekündigt, die Italien gegen die 
Auswirkungen der nktionspolitit ſchützen 
jollen. 
In der zweiten Sitzung des faſchiſti⸗ 
e Großtates am Dienstag abend ſol⸗ 
en Maßnahmen finanzieller und wittſchaft⸗ 
licher Natur beſchloſſen werden. 


Am Dienstag abend um 10 Uhr, zur gleichen 
Stunde, zu der der faſchiſtiſche Großrat zuſam⸗ 
mentritt, findet eine Proteſtkundgebung auf der 
Piazza Venezia ſtatt. l f 


Italieniſches Dementi 

Asmara 18. November. (Funkſpruch d. Kriegs⸗ 
berichterſtatters des DNB.) Die von abeſſiniſcher 
Seite verbteitete Nachricht, daß bei Kämpfen 
an der Somalifront zwei italieniſche Flugzeuge 
abgeſchoſſen wurden, wobei ren Inſaſſen 
den Tod gefunden hätten, wir aog talieniicher 
Seite als unrichtig bezeichnet. Ein Flugzeug 
habe wegen Motorpanne notlanden müſſen, habe 
aber die italieniſchen Linien erreichen können. 


| Erbitterte Sprache der ilalieniſchen Preſſe 


gebtacht wird, damit in den kommenden Jahr⸗ 
underten die ungeheure n gegen 
talien dokumentiert bleibe, dem die Kultur 
aller Kontinente ſo viel verdankt. 


Er entbietet den Staaten, welche unter Abs 
lehnung ihrer ene zu den Sanktionen 
der Sache des Friedens pateka und ſich zum 
Dolmetſch des Geiſtes der Völker gemacht haben 
den Ausdruck ſeiner Sympathie.“ 


Polen verbietet Warenverkehr 
mit Ilalien 


ahlt worden ſind. Ferner wird vom gl 
Datum ab die Ausfuhr einer ganzen Nelie von 
Marten, und enfer Sühne⸗ 


jod der in den 
beſchlüſſen aufgeführten, darunter insheſondere 
von Metall: und Gummiwaren ſowie Jugtieren 
na talien verboten. Die Kontrolle darüber, 
ob beſtimmte Einfuhrwatren aus Italien ſtam⸗ 
Au en beſtimmt 

gemeinen auf Grund der Fracht⸗ 
Zweifels⸗ 


orlage von Zoll⸗ andelsdoku⸗ 
menten W agen Die Verordnung ii 
åm 18: 11. 


Franzöſiſch⸗iialieniſcher 
Handelsverkehr noch nicht geipertt 
eis, 19. November. 


und die D 
eine Maßnahme erſt 24 Stunden nach m 
lichen Bekanntmachung in Ktaft tritt, läßt auch 
für den Dienstag eine paie Durchführung 
der zur Inkraftſetzung der Sühnemaßnahmen 
von Fran reich erlaſſenen Notverordnung nicht 
erwarten. In Nizza und Mentone wurden im 
Laufe des Montags gi ze Mengen Fleiſch und 
Wurſtwaten ſowie Südfrüchte gehandelt. In 
Matſeille luden ebenfalls mehrere italieniſche 
Šegier für Frankreich oder Jta- 


lien beſtimmte Waren aus oder ein. 


Italien ſichert ſeine Oelbeſtände 


Mailand, 19. November. Am 18. November 
tft ein Geſetz in Kraft getreten, das das Korpo⸗ 
tatfonsminiſterium ermächtigt, ſämtliche Wer: 
maltangen und eng von Mineral⸗ 
al⸗Lagern zu verpflichten, einen Oelvortat von 
Ó b. H. des 0h e aller Lagerbehältet 
Bon 3 als 500 Kubikmetern ſtändig zu 

en. 


= 


Bor Ausrufung der Autonomie 
flür Nordch na 


Freundſchaft mit Japan 

Tokio, 18. November, Wie die Agentur Nengo 
meldet, prophezeien Preſſeberichte aus Pei; 
ping die vorausſichtlich für den 20. November 
bevorſtehende Ausrufung der Autonomie der 
fünf chineſiſchen Provinzen Hopei, Schantung, 
Schanſi, Tſchachar und Suiyuſan. 

Der Plan der Autonomie iſt urſprünglich von 


den Provinzen Hopei, Shantung und Tſchachar 


vorgeſchlagen worden. Der Anſchluß von Schanſi 
und Suiyuſan ſtellt eine bedeutende Weiter- 
entwicklung dar. Auch die Entſcheidung von 
General Schangtſchen, des Gouverneurs der 
vn Hopei, ſich mit der Autonomiebewegung 
zu vereinigen, obgleich er urſprünglich gegen ſie 
eingeſtellt war, iſt von Wichtigkeit. 

Am Sonntag fand in Peiping eine wichtige 
Besprechung der fünf nordchineſiſchen Provinzen 
ſtatt. Die Führer der Autonomiebewegung 
treffen am Montag in Tientſchin zuſammen. 
Dieſer Zuſammenkunft werden auch General 
Schangtſchen. General Sungtſcheyuan, der Kom⸗ 
mandant der Garniſonen von Peiping und 
Tientſchin, ferner General Hanfutſchu, Gouver: 
neur von Schantung, General Putſoyi, Gouver: 
neur von Suiyuſan, General Sſufungtſchang, 
Gouverneur von Schanft, der Bürgermeiſter von 
Peiping und ſchließlich die beiden älteſten 
Staatsmänner Wangitang und Tſaojulin bei⸗ 
wohnen. 

Die bevorſtehende Erklärung wird, den Preſſe⸗ 
meldungen zufolge, zahlreiche Beiſpiele der 
ſchlechten Verwaltung der Nankingregierung 
aufzählen, wobei beſonders auf die Nationali⸗ 
ſierung des Silbers hingewieſen werden wird. 
In der Erklärung wird ferner die finanzielle 
und wirtſchaftliche Unabhängigkeit der fünf 
nordchineſiſchen Provinzen von Nanking ausge⸗ 
rufen und ſchließlich gelobt, auf eine Förderung 
der freundſchaftlichen Beziehungen Nordchinas 
zu Japan und Mandſchukuo Hingi 
arbeiten. Der Erklärung zufolge wird der auto⸗ 
nome Bund der fünf Provinzen Nordchinas 
feinen Sitz in Peiping einrichten. Die Regie: 
rung wird durch den politiſchen Rat in Gemein⸗ 
ſchaft mit den ſo wie bisher weiterarbeitenden 
Provinzialregierungen erfolgen. 


Der Streik 


in der Drukarnia Centralna 
N e = Poſener Drucker und 
er 


Sm Zuſammenhang mit dem Streik der a 
in der Drufarnia Centralna, in der bekanntlich 
das „jungdeutſche“ Parteiblatt gedruckt wird, 
fand eine Verſammlung der Poſener Drucker 
und Setzer ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
mit den Streikenden zu ſolidariſieren Sollte 
der Streit vom Arbeitsinſpektor nicht im Sinne 
der Setzer beigelegt werden, dann ſoll ein a 
gemeiner Proteſtſtreik veranſtaltet werden, der 
pon einem allgemeinen Ausſtand abgelöſt werden 


oll. 

Nach der Verſammlung begaben ſich etwa 300 
Setzer nach der Drukarnia Centralna, die trotz 
des Sonntags in Betrieb war. Sie forderten 
die ſogen. Streikbrecher“ auf, die Arbeit nieder⸗ 
zulegen. Es entſtand ein großer Menſchenauf⸗ 
lauf, der von der Polizei zerſtreut werden mußte 


Jüdiſcher Theateritandal 
in Var ſchau 


Im Warſchauer Theater „Kammerſpiele“ wird 
zurzeit ein Stück von Zeromſki „Ich werde 
weißer als der Schnee“ aufgeführt. In einer 
Szene tritt ein bolſchewiſtiſcher Kommiſſar mit 
einer Horde Rotgardiſten auf die Bühne und 
verkündet, daß die Rote Armee kommen und 
20 Nun einführen werde. In einer der I 
ten Aufführungen brach nun das zu mehr als 
90 Prozent aus Juden beſtehende Publikum bei 
dieſer Szene in ſpontanen Beifall aus und 
brachte Hochruſe dal die Bolſchewiten aus. Als 
die polnſſchen Beſucher, meiſt Beamte und Stu⸗ 
denten, gegen dieſe Kundgebung energiſch pro⸗ 
teſtierten, holten die Juden Polizei 1 und 
verlangten, daß dieſe gegen das übrige Publi⸗ 
kum einſchreite. Die Warſchauer rechtsoppoſi⸗ 
Vorfall als einen 


vom T abgeſetzt worden ift, weil er in 
Deutſchland gedreht wurde! 


—— 


Exploſionsunglück in Chemnitz 


Die Reichsbahndirektion Dresden teilt mit: 
Am Montag nachmittag explodierte im Reimsa 
bahnausbeſſerungswerk Hilbersdorf aus nicht 
bekannter Urſache die ortsfeſte Azetylenanlage. 
Hierbei wurde der Schloſſer Hartwig aus Merz⸗ 
dorf getötet. während der ae e Meyer 
aus ra und der Schloſſer Glaſer aus 
Hohenfichte ſchwer verletzt wurden und ins 
Krankenhaus eingeliefert werden mußten. 
Außer den Schwerverletzten wurden 16 Arbeiter 
des Reichsausbeſſerungswerks leicht verletzt. Die 
Umfaſſungsmauer der Anlage wurde eingedrückt. 


Die Feuerwehr der Stadt Chemnitz war ſofort 
zur Stelle. 
Sturm an der ameritaniſchen 


Atlantiktüſte 


New Pork. Der ſchwere Nordoſtſturm, der in 
den letzten Tagen die 1 Atlantikküſte 
heimſuchte, veturſachte auch zahlreiche Verkehrs⸗ 
unfälle, wobei nach den letzten Berichten 25 Men⸗ 
ſchen getötet und Hunderte verletzt wurden. 
N Küſtendampfer und Fiſcherboote er⸗ 
litten im Sturm ſchwere Beſchädigungen. Die 
Hier tragen non New Port ſtehen teilmeife zwei 


hoch unter Waſſer. 


* 


Mittwoch, 20. Novemker 1935 


„Temps“ über die deulſch⸗ſranzöſiſchen Beziehungen 


In ſeinem „Bulletin du jour“ vom 11. No⸗ 
vember brachte der ofſiztöſe Pariſer „Temps“, 
wie wir ſchon kurz berichteten, eine intereſſante 
Betrachtung über die deutſch-franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen, die wir nachſtehend wiedergeben: 


„Vor wenigen Tagen weilte François: 
Poncet, der franzöſiſche Botſchafter in Ber- 
lin, am Quai d'Orſay. Dieſer Aufenthalt gab 
Anlaß zu Kommentaren, welche die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen und ihre vorausſichtliche zukünftige Ent⸗ 
wicklung im Hinblick auf eine Zuſammenarbeit 
des Reiches mit der Friedenspolitik Frankreichs 
lenkten.“ An dieſer Politit des Friedens, jo 
ſchreibt der „Temps“, ſei der ganze Kontinent 
intereſſiert. „Wir glauben,“ jo fährt das fran⸗ 
zöſiſche Blatt fort, „daß die Reife Françoise 
Poncets rein privaten Charakter trägt und daß 
ſie weder direkt noch indirekt mit 
einem offiziellen Schritt zur Vorberei⸗ 
tung deutſch⸗franzöſiſcher Verhandlungen mit 
mehr oder weniger Verzug in urſächlichen Zu⸗ 
ſammenhang gebracht werden kann. Die Ge⸗ 
rüchte darüber entbehren jeder Grundlage. 
Daß der franzöſiſche Botſchafter in Berlin bei 
ſeinem Pariſer Aufenthalt, der durch eine Fa⸗ 
milienangelegenheit bedingt war, mit dem 
Miniſterpräſidenten und dem Außenminiſter 
verhandelte, um ſie über die Situation in 
Deutſchland zu informieren und mit ihnen ge⸗ 
meinſam den ganzen Fragenkomplex der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen zu unterſuchen, ift 
eine Selbſtverſtändlichkeit. Alle bei fremden 
Regierungen akkreditierten Vertreter Frank⸗ 
reichs unterhalten ſich bei ihren gelegentlichen 
Aufenthalten in Paris mit dem verantwort⸗ 
lichen Leiter der Außenpolitik der Republik. 
Es beſteht alſo kein Grund, aus der Konferenz 
zwiſchen Laval und Francois⸗Poncet beſondere 
Schlüſſe zu ziehen und dieſe Unterhaltung als 
eine Tatſache anzuſehen, die eine Aenderung in 
die bekannten deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
bringen ſoll. 


Deutſchland hat ſich durch ſeinen Austritt 
aus dem Völkerbund und ſeine Gewaltrüſtun⸗ 
gen (), die eine Verletzung des Teiles V des 
Friedensvertrages von Verſailles darſtellen, 
außerhalb der europäiſchen Großmächte gejtellt, 
deren Zuſammenarbeit auf dem Boden des 
Völkerbundes baſiert. Die Regierung in Ber- 
lin hat bisher immer noch die Verwirklichung 
des Mitteleuropa⸗Paktes, der dem franzöſiſch⸗ 


engliſchen Abkommen vom 7. Januar entſpricht, 


ſowie eine Verwirklichung des oſteuropäiſchen. 
Sicherheitspaktes, der mit dem franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſchen Abkommen vom 3. Februar gleichläuft, 
unmöglich gemacht. Außerdem iſt es eine be⸗ 
kannte Tatſache, daß die Berliner Regierung 
beſtimmte Bedenken über die Auslegung des 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Paktes geäußert hat. Dieſe 
Bedenken beziehen ſich auf die veränderlichen 
Verpflichtungen, die aus dem Locarno-Abkom⸗ 
men und dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Pakte ent⸗ 
ſpringen. England und Italien haben als 
Garanten von Locarno erkannt, daß die Be⸗ 
ſtimmungen über eine etwaige Hilfeleiſtung 


Frankreichs für Rußland, falls die Sowjet⸗ 


union angegriffen würde, in vollſtändiger 


Poſener Tageblatt 


Uebereinſtimmung mit dem Locarno-Abkom⸗ 
men ſtehen. 


Schließlich iſt die Frage der Rüſtungen 
Deutſchlands, die den geſamten Fragenkomplex 
der Rüſtungsbegrenzung und Abrüſtung beſtim⸗ 
mend beeinflußt, für alle Signatarmächte von 
Verſailles von derſelben Bedeutung wie für 
Frankreich. 


Seit einigen Monaten erſcheint in der inter⸗ 
nationalen Preſſe in gewiſſen Zeitabſtänden 
die Nachricht, daß von Ribbentrop, der 
intime Ratgeber des Reichskanzlers in außen⸗ 
politiſch 1 Fragen, der gern vom Führer mit 
oiplomatiſchen Sonderaktionen und Sondierun⸗ 
gen in den Hauptſtädten des Auslandes be⸗ 
traut wird, ſich in nächſter Zeit nach Paris 
begeben werde. ; 


Auf jeden Fall ſoll diefe Reife dem einen 
Zweck dienen, diplomatiſche Beziehungen anzu⸗ 
knüpfen, ähnlich, wie ſie ſchon von Ribbentrop 
in Rom, London und kürzlich erft in Brüſſel 
in die Wege geleitet wurden, und gleichzeitig 
erinnert man an den vorjährigen Beſuch von 
Ribbentrops bei Barthou. Schon ſeit dem 
deutſch⸗engliſchen Flottenabkenmen weiß die 
Preſſe von einer' in Ausſicht ſtehenden Reiſe 
von Ribbentrops nach Paris zu berichten, die 
nun endlich in allernächſte Nähe gerückt zu ſein 
ſcheint. Selbſtverſtändlich beſitzen dieſe Be⸗ 
richte keinen offiziellen oder offiziöſen Charat- 
ter, weder für Deutſchland noch für Frankreich. 
Deshalb iſt es angebracht, dieſem Ereignis mit 
größter Ruhe entgegenzuſehen, um ſo mehr, als 
dieſe Gerüchte von Kreiſen der internationalen 
Preſſe verbreitet wurden, die in politiſchen 
Kreiſen der Länder Mitteleuropas eine Nervo⸗ 
jität hervorrufen wollten. Die mitteleuro⸗ 
päiſchen Länder ſind beſonders an der Befeſti⸗ 
gung der kollektiven Sicherheit auf der Grund⸗ 
lage der Verträge interejjiert, 


Was Frankreich betrifft, ſo hat es ſich be⸗ 
kanntlich nie geweigert, mit Berlin Verhand- 
lungen anzuknüpfen, unter der Bedingung 
allerdings, daß dieſe Verhandlungen auf dem 
Boden der internationalen Zuſammenarbeit 
fußen, die die geſamte Außenpolitik Frank⸗ 
reichs leitet, und im Geiſte des Völkerbundes 
und der grundſätzlichen und tatſächlichen Soli⸗ 
darität, wie fie zwiſchen Frankreich und feinen 
Freunden und Verbündeten beſteht, betrieben 
werden. Von ſeiten Deutſchlands iſt oft der 
franzöſiſchen Diplomatie der Vorwurf gemacht 
worden, daß ſie auf eine Iſolierung und Ein⸗ 
kreiſung Deutſchlands abziele. Selbſt⸗ 
verſtändlich haben den Pariſer Regierungs- 
kreiſen ſeit dem Abkommen von Locarno ſolche 
Abſichten ſtets fern gelegen. Frankreich iſt 
ſogar immer bemüht geweſen, Deutſchland den 
Eintritt in den Völkerbund und in den Kreis 
der Großmächte zu erleichtern. Die Abreiſe des 
deutſchen Delegierten aus Genf wird von nie⸗ 
mand gerade ſo ſehr bedauert wie von Frank⸗ 
reich. Niemand wünſcht die Rückkehr Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund auf der Grundlage 
des gemeinſamen und gleichen Rechts im Sinne 
des Völkerbundpaktes lebhafter als Frankreich, 
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weil man erkannt hat, daß die Teilnahme des 
Reiches für eine erfolgreiche und dauerhafte 
Zuſammenarbeit der europäiſchen Völker un⸗ 
bedingt erforderlich iſt. Deutſchland hat ſich 
ſelbſt iſoliert und aus der Gemeinſchaft der 
Völker, deren einziges Ziel der Friede iſt, frei⸗ 
willig zurückgezogen. Es liegt nur an Deutſch⸗ 
land ſelbſt, ſich von neuem einzugliedern. 


Im übrigen aber iſt noch nicht mit der Mög⸗ 
lichkeit eines ſolchen offiziellen Schrittes zu 
rechnen, da Berlin noch abwartend die Entwick⸗ 
lung im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit verfolgt. 
Die Politik der Wilhelmſtraße,“ ſo ſchreibt der 
„Temps“ weiter, „iſt nur darauf bedacht, die 
Aktivität der engliſchen Diplomatie auf keine 
Weiſe zu lähmen. Man darf alſo an die Frage 
der Eingliederung Deutſchlands in die Zuſam⸗ 
menarbeit der europäiſchen Völker nicht eher 
herangehen, als bis der italieniſch⸗abeſſiniſche 
Konflikt und die daraus erwachſenden Schwie⸗ 
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rigkeiten eine 
haben.“ 

Abſchließend meint der „Temps“, daß dieſe 
Angelegenheit erſt als ein Schritt von geringer 
Bedeutung für die deutſch⸗-franzöſiſchen Vere 
handlungen zu betrachten ſei. Trotzdem glaubt 
das Blatt mit Zufriedenheit feſtſtellen zu kön⸗ 
nen, daß die Sprache „von der anderen Seite 
des Rheins an die Adreſſe Frankreichs“ ihren 
Ton geändert hat. „Darin kommt der Wunſch 
zur endgültigen Befriedung zum Ausdruck. 
Man muß dieſe Tatſache aufmerkſam verfolgen 
und darauf warten, bis dieſer Wunſch in den 
Taten der Reichsregierung zum Ausdruck 
kommt.“ 


endgültige Löſung gefunden 


darre über Deulſchlands Lebensmillelverſorgung 


Die Rede des Reichsbauernführers am 
Sonnabend begann mit der Beitite ung, dak es 
keine gleichartige Parallele in der Wirtſchafts⸗ 


geſchichte eines Volkes für die ae ana die 


der nn fertiggebra be. Im 
vorigen Jahre hehe es allgemein Kopfſchütteln 
erregt, und zwar auch bei Sachverſtändigen der 
Wirtſchaft. als er die Erzeugungsſchlacht ver- 
kündet habe. 


Zur Grundlage der Aufgabe und der Leiſtung 
ſtellte der Reichsbauernführer folgendes fejt: 
Es habe ſich erſtens eine erhebliche Vermin⸗ 
derung an Landgebieten gegenüber 
1914 ergeben, worunter insbeſondere weſentliche 
Agrargebiete fallen Dieſer Verminderung der 
Bodenfläche habe zweitens nicht etwa eine Ver: 
a. der Bevölkerung entſprochen. Man 
habe drittens in Rechnung ſtellen müſſen, daß 
in der Kriegszeit Deutſchland über Agrar⸗ 
gebiete verfügte, die man damals erobert hatte, 
und daß Deutſchland trotzdem durch Hunger in 
die Knie gezwungen wurde. Zum vierten haben 
die für die Rohſtoffverſorgung benötigten D e- 
viſenmengen auf dem Gebiete der Nah⸗ 
rungsmittel gefehlt und Deutſchland auf die⸗ 
ſem Gebiete 


viel ſtärker vom Weltmarkt abgeſchloſſen, als 
es ſelbſt während des Weltkrieges der Fall 
. geweſen ſei. 


33 ſei fünftens gekommen, daß 1934 ein 
Dürrejahr war. Trotzdem habe man die 
Lebensmittelverſorgung Deutſchlands faſt voll⸗ 
ſtändig ſichern können mit Ausnahme der prte 
verſorgung. Die Schwierigkeiten auf dieſem 
Gebiete ſeien aber auf eine Vernachläſſigung 
der Erzeugung von Fetten bei der deutſchen 
Landwirtſchaft in den Silber bah vor der 
nationalſozialiſtiſchen Machtübernahme zurückzu⸗ 
führen. Das Fettproblem ſei heute für Heutſch⸗ 
land ein Depiſenproblem, und das 
deutſche Volk sgp ſich immer wieder die Frage 
vorlegen, ob es lieber ausreichend Butter eſſen 
oder im Intereſſe ſeiner Arbeitsbeſchaffung ſich 
einer vorübergehenden Einſchränkung des 
Butterverbrauchs unterziehen wolle. 


Es habe ſich die Lebenshaltung des 


einzelnen deutſchen Menſchen im N 
liſtiſchen Staat erheblich gebeſſert. er 
Reichsbauernführer ſagte dann wörtlich: „ 
Uebereinſtimmung mit dem er: darf i hier 
erklären, daß weder der Führer noch ich daran 
denken, zum Kartenſyſtem überzugehen. Sehen 
wir doch die Dinge an, wie ſie in Wirklichkeit 
ſind. ährend in der ganzen Welt um uns 
erum Lebensmittelverknappungen auf allen 
ebieten, Preisſteigerungen der Lebensmittel, 
ja, ſtrichweiſe Hungersnöte das Kennzeichen der 
Schwierigkeiten ſind, iſt in Deutſchland die Le⸗ 
bensmittelverſorgung auf allen weſentlichen 
Gebieten durchaus in Ordnung.“ 


Der Reichsernährungsminiſter behandelte 
weiter das Verhältnis des Wehrſtandes zum 
Nährſtand. Das Schwert könne nur zwei Auf⸗ 
er erfüllen: entweder ſich im Dienjte des 

aubes den Arbeitsertrag fremder Menſchen 
unrechtmäßig aneignen oder aber im Dienſte des 
Arbeitsertrages die Arbeit ſchützen. Die Gitte 
lichkeit des wertes erwachſe aus dem Adel 
der Arbeit. Aus dieſem Grunde könne das Ver⸗ 
DEN des Bauern zum Schwert nur ein ſitt⸗ 
iches Verhältnis ſein, indem das Schwert die 
Arbeit des Bauern ſchütze. Es ſei kein Zufall, 
daß der Stand des Bauern . ſinken be⸗ 
gonnen habe, wenn man ihm die ffe genom⸗ 
men habe. Der Reichsbauernführer erinnerte 
an die Leiſtung von Scharnhorſt, der dem 
Bauern die Waffe wiedergegeben habe, und an 
die Arbeit des Freiherrn vom Stein, der er⸗ 
kannt habe, wie notwendig ein freies Bauern⸗ 
tum für die dauernde Zuſammenarbeit von 
Wehrſtand und Nährſtand ſei. 


Dann gab der Reichsbauernführer den 
Befehl zur zweiten Erzeugungsſchlacht, 


die Deutſchland nur dann helfen könne, wenn 
man mit Hilfe der Organiſation des Reimse 


K ERE ERIAK T0 OP E ENG DETSTE 
Magendarmbeſchwerden. Zahlreiche Aerzte 
wenden das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitter⸗ 
waſſer auch bei e Gärungs⸗ und 


Zerietzungsvorgängen im Magendarmkanal mit 
recht günſtigem Erfolg an. 


Der deutſchen Freiheit 
Helden, Dichter und Kämpfer 


Bon Theodor Körner zu Horſt Weſſel. 
Von Fritz H. Chelius, 


Alle Rechte vorbehalten bei 
Horn⸗Verlag. Berlin W. 35. 


(Schluß.) (Nachdrud verboten) 


Mit vollem Bewußtſein hatte er ſich einen der ſchwie⸗ 

rigſten Bezirke geben laſſen, in denen es galt, die kommu⸗ 
niſliſchen Verbrecherbanden niederzuringen und die irre⸗ 
eleiteten Marxiſten der neuen Lehre zu gewinnen. Sein 
larer Blick, feine reale Denkungsart ließen ihn auch päda⸗ 
ogiſch und pfychologiſch die richtigen Wege ſuchen, wie er 
einen Sturm zu einer immer feſteren Einheit zuſammen⸗ 
ſchließen und immer neue Breſchen in die Reihe feiner 
Gegner ſchlagen konnte. In Maſſen zog er ſie zu ſich her⸗ 
über, in Maſſen bekehrte ſie dieſer ſunge Apoſtel eines 
reinen Deutſchtums, und wenn der Haß der Kommuniſten 
gegen ihn in immer ſtärkerer Lohe auffladerte, jo war 
PRS bejte Beweis, wie gefährlich ihnen dieſer Gegner 
wurde. 


Mit Wort und Tat und mit dem deutſchen Liede warb 
er, der geborene Führer, um die Seele ſeiner Kameraden. 
Jeder Schulungsabend wurde mit einem Liede eingeleitet, 
und ebenſo mit einem Liede geſchloſſen, Lieder, die er meiſt 
ſelbſt gedichtet hatte. Voll Stolz blickt heute die ganze natio- 
nalſozſaliſtiſche Bewegu auf dieſe Lieder, beſonders 
ſtolz aber ift der Sturm V auf das Sturmlied, das Horft 
Weſſel eigens für ſeinen Sturm geſchrieben hat: 


„Wir tragen an unſerem braunen Kleid 
Die Sturmnummer fünf am Kragen. 
Und wenn es gilt, ſind wir ſtets bereit, 
ür Deutſchland das Leben zu wagen, 
a, wir ſind die e ee genannt, 
Als fünfte Sturmableilung bekannt. 


Für uns da gibt es kein Hindernis 

Vor uns da muß alles weichen, 

Wo wir angreifen, da iſt es gewiß, 

Daß die unſeren den Sieg erreichen. 

Wo andere greifen vergeblich an, 
zieht man den fünften Sturm heran.“ 


Aus dem felſenfeſten, ſtahlharten Glauben an den Sieg 
der nationalſozialiſtiſchen Idee heraus ſchuf er ſeinem 
Sturm auch das Kampflied, das eine neue deutſche Natio⸗ 
nalhymne werden und ſeinem Schöpfer die Unſterblichkeit 
erringen ſollte: ; 

„Die Fahne hoch, die Reihen dicht geſchloſſen ...!“ 

Mit dieſem Liede hat ſich Horſt Weſſel nicht nur ein 
Denkmal im Herzen ſeiner nationalſozialiſtiſchen Kame⸗ 
raden geſetzt, ſondern auch im Herzen des deulſchen Volkes. 
Hier erwies er ſich als der Barde und Sänger, der aus 
dem tiefſten Fühlen und Sehnen ſeines Volkes heraus dem 
Empfinden ort und Geſtalt lieh, das Millionen im 
tiefſten Innern bewegte. Deshalb ward dieſes Lied nicht 
nur Volkslied, ſondern im wahrſten Sinne des Wortes 
Nationalhymne. Es ward zum Denkmal für Horſt Weſſel 
im Herzen des deutſchen Volkes, eherner als Stein und 
Erz. So haben ihm auch ſeine Kameraden ein Gedenken 
errichtet, indem dieſer Hymne zwei Verſe angegliedert 
wurden, die nur bei beſonders feierlichen Anläſſen geſun⸗ 
gen werden ſollen: : 


„Sei mir gegrüßt, Du ftarbit den Tod der Ehre! 
Horft Weſſel fiel, doch tauſend neu erſtehn. 

Es brauſt das 1 voran dem braunen Heere, 
SA bereit, den Weg ihm nachzugehn. ; 

Die Fahne ſenkt vor Toten, die noch leben. 

Es ſchwört SA die Hand zur Fauſt geballt: 

Einſt kommt der Tag, da gilt Vergeltung, kein Vergeben, 
Wenn Heil und Sieg durchs Vaterland erſchallt.“ 


Die große Fackel war geworfen, und ihr Brand ent: 
zündete die Herzen und Seelen. Immer klarer wukde dem 
roten Geſindel die Gefahr, die ihm von dieſem begeiſterten 
Kämpfer eines neuen Deu'ſchland drohte. Horft Weſſel war 
ſeines Lebens vor dem roten Mordgeſindel nicht mehr 
ſicher. Wie ein gebetztes Wild mußte er feine Wohnung 
wechſeln, um den Vernichtungsplänen ſeiner Gegner zu 


entgehen. Aber er ſchäcze die Gefahr gering, geſtützt auf 


den Glauben an ſeine Schickſalsbeſtimmung. 


In der Frankfurter Straße 62 hatte er ſich ein Zimmer 
emietet bei einer Frau Salm, die mit kommuniſtiſchen 
Funktionären in Verbindung ſtand. Am 14. Januar 1930 
ſollte ihn ſein Schickſal ereilen. Seine Wirtin hatte die 
Kommuniſten wiſſen laſſen, daß er in ſeiner Wohnung 
ſei, und bald wax eine auserleſene . 
unterwegs, um ihn zu „erledigen“. Die Wirtin führte die 
Mordbande vor Horft Weſſels Zimmer und auf das Klop: 
en rief Horſt Weſſel, in dem Glauben, daß es ſein Freund 
ei: „Komm do rein, Richard.“ Als die Türe aufging, 
el der erſte Schuß und Horſt Weſſel brach blutüberſtrömt 
in den Muno getroffen zuſammen. Man ſchaffte ihn ins 
Krankenhaus, aber die ärztliche Kunſt erwies ſich als zu 
gering. um dieſes Heldenleben zu retten. Am 23. Februar 
gog der Freiheitsſänger unſerer Tage gen Walhall. Seine 
erdigung, von dem roten Geſindel in der wiederlichſten 
Weiſe geſtört, wird für immer ein Schandfleck bleiben, und 
deutſche Jugend ſoll dereinſt erröten vor Scham, wenn ſie 
erfährt, wie dieſer deutſche Held und Märtyrer zu Grabe 
getragen wurde. — — 


Horſt Weſſel, der fein ganzes Sein und Werden, feinen 
himmelhochjauchzenden Idealismus und ſeinen felſenfeſter 
Glauben an die Ewigkeit Deutſchlands einſetzte, hatte mil 
ſeinem Herzblut ſein Wert gekrönt. Sein Glaube und ſein⸗ 
Zuverſicht haben fih bewahrheitet, ein neues ſtolzeres 
Deutſchland erſtand aus Schmach und Schande, ein Deutſch⸗ 
land, das ſtärker und einiger iſt, als es jemals geweſen 
war Sei Geiſt ſoll und wird weiterleben und wird ein⸗ 
neue Generation von Helden und Sängern hervorbringen. 
die bereit ift, ihr-Leben für das Errungene in die Schran- 
ken zu ſchlagen, um deutſchem Geiſte und deutſchem Weſer 
den Platz in der Welt zu erhalten, der ihm zukommt. Da⸗ 
Motto aber, das über dieſer ganzen Weltenwende, übe! 
dieſem gigantiſchen Geſchehen der Gegenwart ſtehen fol, 
das hat uns ſchon Körner gegeben, als er die Worte 

rieb: 
f „Durch, Brüder, durch! — dies werde 
Das Wort in Kampf und Schmerz. 
Gemeines will zur Erde, 
Edles will himmelwärts!“ 


nährſtandes, die jetzt fejtjtebe, durch eine Er⸗ 
tragsſteigerung eine Entlaſtung der deutſchen 
Jandelsbilanz bewirke. Man müſſe das Höchſte 
an Leiſtung aus dem Landvoll herausholen. 
Der Reichsbauernführer kündigte unter dieſem 
Geſichtspunkt an, daß auf dem Gebiete der Tier⸗ 
zucht zukünftig nur noch der Leiſtung des Tieres 
eine Anerkennung zuteil werden könne, und 
zwar auf eigenwirtſchaftlicher Futtergrundlage. 
Abgeſehen von der Vollblut ucht bei Pferden 
würde kein Tier mehr zur Prämiierung zuge⸗ 
laſſen werden, das auf ein ausländiſches Tier 
als Vater oder Mutter zurückgehe. 


Ex habe feſtſtellen müſſen, daß vollkommen 
ſchuldenfreie Erbhöfe, die Betriebskredite ohne 
jede dingliche Sicherheit hätten erhalten können, 
keine Betriebstredite bekämen, weil man hoffe, 
mit ſolchen Methoden das Prinzip des Erbhofes 
durchbrechen zu können. Der Reichs bauern⸗ 
führer kritiſterte dieſe Haltung ſehr ſcharf. Wer 
das deutſche Bauerntum kenne, wiſſe, daß es 
von Natur aus und feinem ganzen Weſen nach 
Religion beſitze. Es ſei eine eleidigung des 
Bauerntums und des geſamten Landvolkes ihm 
die Religion abſprechen zu wollen. Aller ings 
habe er eines zu verhindern wußt, daß näm⸗ 
lich der Streit um kirchliche ogmen, der den 
Unterſchied der Konſeſſtonen ausmache, nun in 
das vom Nationalſozialismus glücklich geeinte 
Landvolk hineingetragen werde. Dem Führer⸗ 
lorps des deutſchen r ſei daher 
verboten worden, ſich in irgendwelche kirchliche 
Streitfragen einzumiſchen. 


Am Schluß ſeiner Rede kündigte der Reims- 
bauernführer die toetate Fortſetzung des 
Kampfes gegen das Judentum an. Ho det 
Jude herrſche, müſſe der Bauer ſterben. l 


Himmler über die Schuftaffeln 


„Der Reichsführer der SS, Himmler ging 
in Goslar in ſeiner Rede aus von dem eſchicht⸗ 
lich bedingten Kampf gegen das Judentum. 
Durch die ganze deutſche Geſchichte hindurch, 
angefangen von der germaniſchen Frühzeit bis 
zur Gegenwart, ziehe ſich der Kampf gegen die 
Vernichtung des arteigenen deutſchen Blutes. 
„Wir wollen hier frei und offen ſagen, daß uns 
nichts in dem Glauben an die Zukunft unſeres 
Volkes und unſeres Blutes ſo eſtärkt wie die 
aller ge daß unfer Volk und unſere Raſſe tro 
aller Fehler und allen Leiden heute noch leb 
und heute ſich wieder zur Größe erhoben hat. 
Wir glauben an die Beſtimmung und an die 
Aufgaben unſeres Blutes und ſehen in der Ge⸗ 
ſchichte der letzten zwei Jahrtauſende nicht nur 
Niederlagen und Unglück, ſondern einen zu unſer 
eigenen Erhaltung notwendigen Weg des Ler⸗ 
en Ich möchte ihn zeigen, den Weg zum Ges 
orſam.“ 


An der Entſtehung der preußiſch⸗deutſchen 
Armee erläuterte dann der a pen 
Weg zur Diſziplin, zur freiwillig gewählten 
Unterordnung. Aus dieſer geigi tlichen Ent- 
wicklung heraus erläuterte dann der Reichs⸗ 
führer der 


die Aufgaben der Schutzſtaffeln. 


Als erſte Richtlinie gelte für die Ss die Er⸗ 
kenntnis vom Wert des Blutes und der 
Ausleſe. Dieſe Vorausſetzung habe bereits im 
Jahre 1929 gegolten und werde gelten, ſolange 
es eine Schutzſtaffel geben wird. Die zweite 
Richtlinie für die Schutzſtaffeln ſei der Frei⸗ 
eitswille und der Kamp geift „Wir 
aben von jeher den Ehrgeiz ge abt, in jedem 
dampf und an jeder Stelle die beſten ſein zu 
wollen“ betonte der Reichsführer 1 75 Die 
dritte Richtlinie der Schutzſtaffel ſeien die Be⸗ 
griffe Ehre und Treue. Beide ſeien unlös⸗ 
ar voneinander, wie das auch in dem Satz zum 
Ausdruck komme, den der Führer den Schutz⸗ 
ſtaffeln geſchenkt habe. „Meine Ehre riß 
Treue,“ und in dem Satze des alten deutſchen 
Reiches: „Alle Ehre kommt von der Treue“, 
Viele Dinge, jo werde der SS⸗Mann gelehrt, 
könnten auf dieſer Erde verziehen werden, eines 
aber niemals, die Untreue. Als vierte Rift- 
linie und Tugend ftellte dann der Reichsführer 
den Gehorſam heraus, der bedingungslos 
aus höchſter Freiwilligkeit kommt, aus dem 


Dienſt au unſerer Weltanſchauung. „Wir ſind 


ſo ehrlich, von uns zu ebhaupten, daß alle 
dieſe Geſetze bis zum letzten Mann und bis zum 
letzten tiefſten Verſtändnis ſchon erfaßt find. 
Wir glauben aber behaupten zu können, daß in 
nunmehr 6 Jahren die Schutzſtaffel im großen 
nach dieſen Geſetzen angetreten iſt und aufge⸗ 
baut wurde.“ 


In einem Büchlein, das „Fünfzig Fragen 
und Antworten für den SS-Mann“ i Frogen 
ben ift, ſteht als zweite gon: „Aljo glaubſt 
du an einen Gott?“ Die 

ih glaube an einen Herrgott.“ Die dritte Frage 
lautet: „Was hältſt du von einem Menſchen 
der an leinen Gott glaubt?“ Die Antwor 
lautet: „Ich halte ihn für überheblich, größen⸗ 
a DEL und dumm; er iſt nicht für uns ge- 
eignet.“ 


„Seien Sie überzeugt,“ fo betonte Reims- 
führer Himmler, „wir wären nicht fähig, dieſes 
zuſammengeſchworene Korps zu ſein, wenn wir 
nicht die Ueberzeugung und den Glauben an 
einen Herrgott hätten, der über uns ſteht, der 
uns und unſer Vaterland. unſer Volk und dieje 
Erde geſchaffen und uns unſeren Führer ge⸗ 
ſchickt hat! Wir ſind pang avon überzeugt, 
daß wir nach den ewigen Geſetzen des Lebens 
jür jede Tat, für jedes Wort und für jeden 
Gedanken einzuſtehen haben. Die SS verbittet 
es ſich, deswegen, weil ſie ſich als Gemein⸗ 
ſchaft nicht für dieſe oder jene Konfeſſion feſt⸗ 
alben unter Mißbrauch des Wortes Heide als 
atheiſtiſch verſchrien zu werden.“ 


„Da, wo die Bauern Adolf Hitlers ſtehen,“ 
jo eioh der Reichsführer, „werden fie die 
Schutzſtaffeln als treueſte Freunde an Di 
Seite haben, genau fo, wie die Schutzſtaffeln 
wiſſen, daß auch der deutſche Bauer ihnen als 
hefter Kamerad und Freund zur Seite ſteht!“ 


ntwort lautet: „Ja, 


iſt, wenn ein 


*Poſener Tageblatt < 


Am Ausguck 


Im November 1918 ſchrien die Meuterer: 
„Es iſt richtig, wenn Wilſon verlangt, daß 
in Deutſchland die Staatsform geändert 
wird und die Hohenzollern bejeitigr werden, 
denn ſie ſind ſchuld am Kriege!“ Und Herr 
Kurt Eisner, aus eigenen Gnaden Miniſter⸗ 
präſident in Bayern, aber als Salomon 
Kosmanowſki noch in Galizien geboren, be- 
eilte ſich, mit Unterſtützung ſeines aus der 
Tſchechei gebürtigen Raſſegenoſſen Karl 
Kautſky die deutſchen Akten zu fälſchen, um 
den Feinden Deutſchlands den Beweis in 
die Hand zu geben dafür, daß das kaiſerliche 
hohenzollerſche Deutſchland den Weltkrieg 
entfeſſelt habe. Die Novembermeuterer von 
1918 brauchten dieſe gefälſchten „Beweiſe“, 
um es vor der Geſchichte rechtfertigen zu 
können, daß ſie dem deutſchen Volke, das 
vier und ein viertel Jahr lang gegen eine 
Welt von Feinden um ſein Daſein gekämpft 
hatte, in den Rücken gefallen waren. Dieſe 
Aae en „Beweiſe“ haben eine weſentliche 

nterlage gebildet für die Lüge von der 
deutſchen Kriegsſchuld, die im Artikel 231 
im Frieden von Verſailles niedergelegt 
worden iſt. 

Im November 1935 erklärte der „jung⸗ 
deutſche“ Oberſchreier Witzleben aus Wy⸗ 
ſokogotöwek — der mit Erik von Witzleben 
glücklicherweiſe nur den Namen gemeinſam 
hat — in Strielau: „Es war ſehr richtig, 
daß ſeinerzeit der Deutſchtumsbund aufge⸗ 
löſt worden iſt, denn er iſt eine ſtaatsfeind⸗ 
liche Organiſation geweſen“. Die Verräter 
des Blutes, die ſich hinter der Marke „Ver⸗ 


ein deutſcher Bauern“ verſtecken, handeln 


treulich nach dem Programm der Denunzia⸗ 
tion von Volksgenoſſen, das im Punkt 10 
ihrer „Leitſätze“ klargelegt iſt. Sie brau⸗ 
chen dieſe Lügen, um es vor der Ge 
ſchichte, vor ihrem Volke und vor ihren eige⸗ 
nen Kindern zu „rechtfertigen“, daß ſie der 


deutſchen Volksgruppe in Polen, die ſeit 


17 Jahren um ihr nacktes Daſein kämpft, 


mit dem Dolchſtoß des Volksverrats in den 


Rücken gefallen ſind. Wozu und wem wer⸗ 
den dieſe ſchändlichen Lügen einmal nützlich 
ſein? Wer ſchmiedet einen neuen Artikel 231 
gegen unſer deutſches Volkstum in Polen? 


Im November 1918 ſuchten die Meuterer 
den Offizieren, die von der Front kamen, 
die Achſelſtücke und die Kokarden von den 
Uniformen zu reißen und die Degen zu zer⸗ 
brechen — ſobald ſich die Meuterer in der 
für ihren Mut notwendigen Ueberzahl fühl⸗ 
ten. 95 von hundert aktiven Offizieren ſind 
an der Front im Weltkriege gefallen oder 
verwundet worden, und den Ueberlebenden 
des großen Krieges wollten die Meuterer 
die Ehre nehmen. Auf ihre Art wollten die 
Novembermeuterer von 1918 proteſtieren 

egen das Wort Bismarcks: „Den preußi⸗ 
ſchen Leutnant macht uns die ganze Welt 
nicht nach!“ In jenen trüben November⸗ 
tagen las ich in einer deutſchen Zeitung die 
Todesanzeige, die ein preußiſcher General 
unterzeichnet hatte: „Als letzter unſerer vier 
Söhne, von denen drei für Kaiſer und 
Vaterland im Felde gefallen ſind, gab ſich 


unſer Sonn . bei der Rückkehr 
von der Front in die Heimat auf der Rhein- 
e eee ſelbſt den Tod, als 


rote Meuterer verſuchten, ihm den Degen 
und die Offiziersehre zu zerbrechen.“ Das 
war die Ehre des preußiſchen Offiziers! 

Im November 1935, am ſelben Tage, an 
dem der vorhin genannte Herr Witzleben die 
Ehre des 1 Deutſchtumsbundes 
und damit die Ehre unſerer deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen in den Schmutz zu ziehen 
verſuchte, wagte Herr Uhle, dem es im 
Kriege nicht vergönnt war, zum Offizier ge⸗ 
wählt zu werden, in einer Verſammlung 
der „Jungdeutſchen“ 3 in Schmiegel zu 
ſagen: „Es hat im Kriege dreierlei Arten 
von Offizieren gegeben, nämlich Adlige. 
Geldſäcke und Bürgerliche. Schweinehunde 
find überall geweſen, die Hauptſchweine⸗ 
hunde haben ſich immer in den beiden erſten 
Gruppen befunden.“ Herr Uhle, der aus 
einer ſächſiſchen Induſtriellenfamilie ſtammt, 
alſo doch 1 ſeiner Begriffsbeſtimmung 
auch zu den „Geldſäcken“ gehört, weiß offen⸗ 
bar nicht, daß ſeit dem Großen Kurfürſten 
über Friedrich den Großen und Wilhelm J. 
bis hin zum Weltkriege der preußiſche Adel 
einen entſcheidenden Anteil an dem Aufſtieg 
Preußens gehabt und in ſeinem Treuever⸗ 
hältnis zu den hohenzollerſchen Königen 


dem preußiſchen Staate und damit Deutſch⸗ 
land gedient und ſein Beſtes hingegeben hat 


bis zum Opfer des Lebens, dem höchſten 
Opfer, das ein Menſch für eine große Sache 


hingeben kann. 
Im November 1935 wagt es Herr Uhle, 


den ſeine „Jungdeutſche“ Partei zum „Gau⸗ 


leiter“ erhoben hat, den preußiſchen Offizier⸗ 

and zu ſchmähen. Wir wiſſen nicht, ob Herr 

hle auch ſchon im November 1918 ſeine 
Schmähſucht, die aus dem Gefühl der Unter⸗ 
legenheit herrühren mag, an ſeinen Offi⸗ 
zieren ausgelaſſen lt Wenn er es damals 
unterlaſſen haben ſollte, ſo ſcheint es Zeit, 
ihn darauf hinzuweiſen, daß es jetzt zu ſpät 
ann, der zu unrecht vorgibt, 
„Träger deutſcher Erneuerung“ zu ſein, 
heute erſt den Mut findet, ſeinen Haß abzu⸗ 
reagieren gegen das, was Preußen und 
Deutſchland einſt groß gemacht hat und was 


heute, im Deutſchland Adolf Hitlers, nach 
der Wiedergewinnung der deutſchen Wehr⸗ 
freiheit wieder in den alten Ehrenplatz ein⸗ 
geſetzt worden iſt, der einer großen geſchicht⸗ 
lichen beer A gebührt. Wenn Herr Uhle 
aber anderer Meinung iſt, dann ſoll er ſeine 
Novembergeſinnung von 1918 nicht mehr im 
November 1935 hinter einem Zerrbild an⸗ 
geblich nationalſozialiſtiſcher Gefinnung ver⸗ 
ſtecken. $ 

Im November 1918 ſpottete die deutſche 
Linke über die glücklich vollendete Vernich⸗ 
tung des alten preußiſch⸗deutſchen Heeres, 
über ihren Sieg, den ſie vor dem Kriege im 
Reichstage durch Etatsverweigerungen, in 
der Preſſe und in den Witzblättern durch 
Verächtlichmachung des een und des 
Heeres ſorgfältig vorbereitet hatte. Im No⸗ 
vember 1918 las man im „Berliner Tage⸗ 
blatt“ des Herrn Theodor Wolff, der wäh⸗ 
rend des Krieges durch ſeine publiziſtiſche 
Tätigkeit den Feinden Deutſchlands nützlich 
geweſen iſt, ein Feuilleton „Offiziere in 
Zivil“, in dem ſich ein Schreiber luſtig 
machte über die aus ihrer Lebensbahn g 
worfenen Sman und hämiſch ſpottete über 
die Männer, die noch vor wenigen Tagen 
ſich mit Einglas im Auge und beſternten 
Achſelſtücken oder goldenen und ſilbernen 
Raupen auf den Schultern erhaben gefühlt 
hätten über alle Ziviliſten und „nach etwas 


in ſchlecht ſitzendem Zivil, ohne Achſelſtücke 
und ohne Einglas, „nach gar nichts aus⸗ 
ſähen“ und vor allem weſentlich dümmer 
ausjähen und ſeien als die Ziviliſten, die 
ſchon beizeiten „etwas Vernünftiges“ erlernt 
und ſich nicht wie die Offiziere mit aufge⸗ 
blaſener Wichtigtuerei und ähnlichen brot⸗ 
loſen Künſten abgegeben hätten. 

Die ſolchermaßen verhöhnten grauen Sol⸗ 
daten des Weltkrieges aber haben ſich noch 
im Winter des Zuſammenbruchs zuſammen⸗ 
getan und eine Organiſation der Front⸗ 
kämpfer geſchaffen, die für die Wiedergeburt 
des deutſchen Volkes eine große Bedeutung 
erlangt hat: den „Stahlhelm“, Bund der 
Frontkämpfer, der es fih zum Ziele ſetzte, 
das deutſche Volk wieder aus der Waffen⸗ 
loſigkeit hinauszuführen und ihm die Frei⸗ 
heit wiederzugeben, und der Adolf Hitler 
in treuer Bundesbrüderſchaft geholfen hat, 
dies Ziel zu erreichen. Nachdem das große 
Ziel erreicht worden war, haben der Führer 
des Deutſchen Reiches, Adolf Hitler, und der 
Bundesführer des „Stahlhelms“, Franz 
Seldte, in übereinſtimmender Erkenntnis 
der Tatſache, daß die Aufgabe des Bundes 
der Frontſoldaten durch die wiedererrungene 
Wehrfreiheit des deutſchen Volkes gelöft iſt, 
in einem Briefwechſel die Auflöſung des 
„Stahlhelms“ vereinbart. 


der „Jungdeutſchen“ Partei ſeine Leſer über 
dieſe hiſtoriſche Tatſache irreführen gu dür⸗ 
fen, indem es vermied, den Briefwechſel 
zwiſchen dem Führer und dem Reichsminiſter 
Seldte, der die Grundlagen für die Selbſt⸗ 
auflöſung des „Stahlhelms“ ala und 
deutlich gemacht hat, zu veröffentlichen, ſon⸗ 


gruß Seldtes an den „Stahlhelm“ wieder⸗ 
zugeben, der ohne den voraufgegangenen 
Briefwechſel gar nicht verſtändlich iſt. So 
wirkt das auchnationalſozialiſtiſche „jung⸗ 
deutſche“ Parteiblättchen und ſeine Partei 
im Sinne deutſcher Erneuerung. Es iſt 
merkwürdig, daß es im November 1935 noch 
immer Menſchen deutſcher Herkunft gibt, die 
ſo tun, als wenn wir noch im November 
1918 lebten. t Sylveſter Bley. 


66 
„dokument der Schande 

Wir erhalten die nachſtehende Zuſchrift: 

Unter dieſer hinlänglich bekannten Ueber⸗ 
ſchrift veröffentlicht ein gewiſſer Karl Wit⸗ 
ſchurke aus Kobylin in den „Deutſchen Nach⸗ 
richten“ vom 17. November eine „eidesſtatt⸗ 
liche Erklärung“, in der er mir Aeußerungen 
unterſchiebt, die ich im April 1933 getan 
haben ſoll. Ich erkläre hierzu: 

1. Aeußerungen, die ich im April 1933 
gemacht haben ſoll, veröffentlicht dieſer Karl 
Witſchurke im November 1935, nachdem ſein 
Verſuch, bei der „Credit“ einen Kredit zu er⸗ 
langen, mißglückt war Er beruft ſich dabei 
auf einen Zeugen, der inzwiſchen Polen ver⸗ 
laſſen hat! Es erübrigt ſich hiernach eigentlich, 
nochmals ausdrücklich zu erklären, daß der In⸗ 
halt der eidesſtattlichen Erklärung des Karl 
Witſchurke erlogen iſt. 

2. Von einer Richtigſtellung in den „Deut⸗ 
ſchen Nachrichten“ ſehe ich ab, um dieſes Blatt 
nicht in Verſuchung zu bringen, von ſeiner Ge⸗ 
rs Unwahrheiten zu berichten, abzu⸗ 


gehen. 
3. Unmittelbar nach der Veröffentlichung des 


Dokuments der Schande des Karl Witſchurke 


aus Kobylin hatte ich zufällig Gelegenheit, auf 
einer großen Verſammlung, an der auch Jung⸗ 
deutſche teilnahmen, in Kobylin zu ſprechen. 
Die Kobyliner, die dieſen Karl Witſchurke 
kennen, haben mich am Schluß der Verſamm⸗ 
lung auf die Schultern gehoben. Dieſe Tatſache 
charakteriſtert genügend den Karl Witſchurke 
aus Kobylin. 

| Poſen, den 18. November 1935. 


gez.: Gerhard Staemmler. 


ausgeſehen“ hätten, während ſie nunmehr 


Im November 1935 glaubte das Blatt 


dern ſich darauf beſchränkte, den Abſchieds⸗ 


deulſches Führerlum 


In der letzten Beilage des Poſener Tage⸗ 
blattes „Der Deutſche Weg“ iſt eine Notiz unter 
obiger Ueberſchrift verſehentlich veröffentlicht 
worden, die uns von einem Preſſedienſt über⸗ 
mittelt worden iſt und deren Inhalt die Schrift⸗ 
leitung nicht billigt. Wir geben deshalb gern 
nachſtehender Zuſchrift Raum, die uns von den 
Poſener Domherren Dr. Steuer und Dr 
Paech zugegangen iſt: 

Es wird die deutſchen Katholiken, die in den 
Erzdiözeſen Gneſen⸗Poſen immerhin die ſtatt⸗ 
liche Zahl von 25 000 Seelen erreichen, nicht 
wenig verwundert haben, daß das „Poſener 
Tageblatt“ in ſeiner Beilage „Der Deutſche 
Weg“ vom 17. Nebelung 1935 einen Artikel über 
„Deutſches Führertum“ bringt, der die Gefühle 
der deutſchen Katholiken tief verletzt und dadurch 
noch einen neuen Keil in die heiß erſehnten 
Einigungsbeſtrebungen der Deutſchen in Polen 
treibt. Der anonyme Verfaſſer des Artikels 

ht in Uebertreibung des Blutcharakters der 

aſſe von der durchaus willkürlichen Annahme 
aus, daß es drei Arten von Herrſchaftsformen 
gebe: 1. die römiſche Diktatur, 2. die orien⸗ 
taliſche Tyrannei, 3. das deutſche Führertum. 

Mit der römiſchen Diktatur meint er das 
Papſttum; ſeine Herrſchaft umſchreibt er mit 
den Worten: „Der römiſche Papſt ift unfehlbar. 
und was er in ſeinen Edikten bekannt gibt, iſt 
fo und nicht anders.“ Dieſer „römiſchen Diktatur“ 
ſtellt er das deutſche Führertum entgegen, das 
er folgendermaßen kennzeichnet: „Der deutſche 
Führet lebt in derſelben Weltanſchauung wie 
feine Gefolgſchaft lebt im ſelben Willen wie fte. 
Freiwillig folgt ſie ihm und opfert ſich für ihn. 
weil Führer und Gefolgſchaft etwas 
wollen, was über ihnen ſteht, außer 
fre! Geltung hat, auch wenn ſie nicht mehr 
ind.“ 


Dieſer Kennzeichnung beider Herrihaftsformen 
gegenüber ſtellen wir feft. daß das vom 
deutſchen Führertum Geſagte Wort 
für Wort auch vom Papſttum gilt. 
Der Papſt iſt kein Diktator ſo wenig wie Gott, 
der von uns die treue Erfüllung feiner Gebote 
verlangt, vielmehr iſt er gleich Gott ein lieben⸗ 
der Vater, der, mag er auch Schweres fordern, 
ſtets nur das wahre Glid der ihm anvertrauten 
Seelen im Auge hat. Dieſe Auffaſſung vertritt 
auch der Proteſtant Krüger in ſeinem Werke 
„Das Panſttum“ (Tübingen, 1907, S. 6): „Ein 
jeder Panir, der es ernſt nahm mit feinem Amt, 
hat es als das ihm von Gott und ſeinem Ge⸗ 
ſalbten in der Nachfolge des Petrus verliehene 
Hirtenamt über die Herde der Gläubigen auf⸗ 
gefaßt.“ Aufs ſchärfſte müſſen wir dagegen pro⸗ 
teſtieren, daß der Verfaſſer mit ſeinen Worten: 
„Für das deutſche Volk gibt es ſchlechterdings 
nur ein deutſches Führertum. Für andere Völker 
mag Diktatur oder Tyrannei das Gegebene 
ſein“, den deutſchen Katholiken das Deutſchtum 
abſprechen bzw. ſie von Rom trennen will. Für 
die deutſechn Katholiken ailt wie bisher ſo 
auch jetzt und fürder das Wort: Allezeit treu 
zu Kirche und Volkstum! g 

Domherr Dr. Steuer. 
Domherr Dr. Paech. 


Der Kardinal-Brimas verzichtet 
auf Kirchenffeuern 

Wie gemeldet wird, hat Kardinalprimas Dr. 
Hlond einen Hirtenbrief „über die kirchlichen 
Vermögensangelegenheiten“ erlaſſen, aus dem 
hervorgeht, daß die katholiſche Kirche auf das 
Recht, Kirchenſteuern zu erheben, verzichtet. Die 
Bedürfniſſe der Kirche ſollen durch freiwillige 
Gaben gedeckt werden. Zur Verwaltung des 
Gemeindevermögens werden Gemeinderäte ger 


ſchaffen. 
Vor der Auflö ung 
der iſchechoſlowakiſchen Konſulat⸗ 
in Ro en und ratau 
Das tſchechiſche Blatt „Lidove Noviny“ teilt 
mit, daß die tſchechoſlowakiſchen Behörden die 
Vorbereitungen zur Liquidierung der Konſulate 
in Poſen und Krakau treffen. 


— 


Schweres Anglück im franzöſiſchen 
Aeberſchwemmungsgebiet 


Paris. Im Ueberſchwemmungsgebiet Ven⸗ 
dee ereignete fih am Montag abend ein 
ſchweres Unglück, das 4 Todesopfer forderte. 
Ein Bauer wollte am Montagnachmittag mit 
ſeiner Frau und ſeinen 4 Kindern im Alter 
von 11 bis 22 Jahren mit einem Bont fein 
vom Hochwaſſer eingeſchloſſenes Haus ver⸗ 
laſſen und ſich zu höher gelegenen Nachbarn 


begeben. Aus unbekannter Urſache ſchlug das 


Boot bei Eintritt der Dunkelheit plötzlich um 
und die Gute Familie verſank in den 
Fluten. Der Bauer ſelbſt konnte ſich über 
Waſſer halten, und es gelang ihm auch, ſeine 
Frau zu retten. Seine 4 Kinder jedoch ers 
tranken. 3 


Deutſche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


0.6. Jaromierz (Paulswieſe): 21. November 
2 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Neuſtadt a. W.: 21. November, abends 
7Uhr: Oeffentl. Verſammlung bei Adolf. 

O.⸗G. Dabrowiecka⸗Wola: 21. November, 5 Uhr: 
Mitgl.⸗Verſ. im Vereinshaus. 

O.⸗G. Schroda: 21. November, abends 7 Uhr 
Oeffentl. Verſammlung. 


O.⸗G. Crone a. d. Br., Kreis Bromberg: 22. No- 
vember, 20 Uhr: im Saale des Grabina⸗ 
Wäldchens. 
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ſteht ſtimmungsmäßig 


Mittwoch, 20. November 1935 


und Land 


Stadt Poſen 
Diensteg, den 19. November 


Mittwoch: Sonnenaufgang 7.18, Sonnen⸗ 
untorgang 15.57; Mondaufgang —, Mondunter⸗ 
gang 13.05. 

Waſſerſtand der Warthe am 19. Nov. + 0,42 
gegen + 0,47 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage f. Mittwoch, 20. November: 
Wechſelnd bewölkt und trocken, zeitweiſe ſtärker 
auf rend, ſtellenweiſe Morgennebel bei ſchwa⸗ 
chen, ſpäter auffriſchenden ſüdlichen Winden. 
Tagsüber ziemlich mild, ſpäter wieder Bewöl⸗ 
Inngszunahme, 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Dienstag: 4. Sinfoniekonzert. 
Mittwoch: „Die Roſe von Stambul“ 
Donnerstag: „Entführung aus dem Serail“ 
Freitag: „Die Roſe von Stambul“ 


Kinos: 
Begiun der Vorführungen um 5. 7. 8 Ubr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 

Apollo: „Chineſiſche Gewäſſer“ 
Gwiazda: „Kleine Mutti“ (Deutſch) 
Metropolis: „Der träumende Mund“ 
Slonce: „Anna Karenina“ 
Sfinks: „Letzte Serenade“ 
Swit: „Wie im ſiebenten Himmel“ 
Tecza⸗Lazarus: „Veronika“ (Deutſch) 
Wilſona: „Zuzu“ 

re — ö 


Poſener Bachverein 

Auf die am Buß⸗ und Bettage, Mittwoch. 
dem 20. November, abends 8 Uhr in der 
Kreuzkirche ſtattfindende 

Muſikaliſche Jeierſtunde 

wird nochmals hingewieſen. Das Programm 
im Einklang zum 
Buß⸗ und Bettage. Der Eintritt iſt 
frei. Um die nicht unerheblichen Unkoſten 
zu beſtreiten, wird erwartet, daß beim Aus⸗ 
gang jeder nach feiner Lage ein fröhliches 

pfer bringt. Programme find zu 20 Groſchen 
in der Eygl. Vereinsbuchhandlung bis heute 
abend 6 Uhr und am Mittwoch an den Kir: 
chentürmen zu haben. Es wird empfohlen, die 
Programme vorher zu kaufen, um ſich mit 
den Texten vertraut zu machen. 

Heute, Dienstag, um 8 Uhr, findet die letzte 
Probe für die rmitglieder im kleinen 
Saal des Engl. Vereinshauſes ſtatt. 


Mufitaliicher Abend des B. d. f. 
Der Verband deutſcher Katholiken, 


Ortsgruppe Poſen, veranſtaltet am Donnerstag. 


dem 21. November, abends 7 Uhr in der Gra⸗ 
benloge, ul. Grobla 25, einen muſikaliſchen 
Abend, deſſen Programm von dem deutſchen 
Kirchenchor an der Franziskanerkirche beſtritten 
wird. Es kommen Lieder geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Inhalts zu Gehör. Im Anſchluß daran 
gemütliches Beiſammenſein mit Tanz. Ein⸗ 


tritt frei. Die Mitglieder und ihre Ange⸗ 


hörigen ſind herzlichſt eingeladen. 

Vor Beginn des Liederabends findet eine 
kurze Sitzung der Ortsgruppe ſtatt, in der über 
die Entſendung der Delegierten für die am 
Sonntag, dem 24. d. Mis., in Graudenz ſtatt⸗ 
findende Jahreshauptverſammlung des Ver⸗ 
bandes Beſchluß gefaßt wird. 


verein deuticher Angeſtellter 


Wegen des Buf- und Bettages und der 
Muſtkaliſchen Feierſtunde in der Kreuzkirche 
fällt der Heimabend am Mittwoch dieſer 
Woche aus. 


Mitteilung der deutſchen Bücherei 


In der vergangenen Woche wurde im 
„Hindenburgbund“ ein intereſſanter, zugleich 
ernſter und luſtiger Vortrag über den öfter: 
reichiſchen Soldaten im Weltkriege gehalten. 
Die Deutſche Bücherei macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſie in ihrem Beſtande folgende 
öſterreichiſche Kriegsbücher beſitzt: Hans Guſte 
Kernmayr: Kamerad Schnürſchuh, Bodo 
Kaltenboeck: Armee im Schatten, Fried- 
rich Heydenau: Der Leutnant Lugger, 
Joſef Friedrich Perkonig: Menſch wie du 
und ich, Kornel Abel: Karſt. 


Deuiſche Volkslieder aus Polen 
im Breslauer Rundfunt 

Am Dienstag, 19. November, von 19—19.45 
Uhr werden durch Schallplatten 14 deutſche 
Volkslieder aus Wolhynien und Kongreßpolen 
zu Gehör gebracht. Die Lieder ſind entnommen 
aus dem von der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für 
Poſen herausgegebenen Liederbuch „Singendes 
Volt“. Die Hörfolge enthält auch einen verbin⸗ 
denden Text über Fragen des Deutſchtums in 
Polen. Das Liederbuch „Singendes Volk“ kann 
im Verlag der Hiſtoriſchen Geſellſchaft beſtellt 
werden, und zwar zum Preis von 1.75 Zloty 
broſchiert und 2.75 Zloty in Ganzleinen ge⸗ 
bunden. 


Opfermut iſt deutſcher Frauen Weſen 


Am vergangenen Sonntag feierte der Evan⸗ 
geliſche Jungmädchenverein fein 
Jahresfeſt. In dieſem Jahre nahm die St. 
Matthäigemeinde die feiernde Mädchenſchar, die 
ja aus allen Gemeinden der Stadt im Verein 
zuſammenkommt, zum Feſtgottesdienſt auf. 
Eine große Zahl junger Mädchen zog, geführt 
von dem Vorſitzenden des Vereins, Paſtor 
Brummack, mit ihrem Banner und ihren 
Wimpeln in die ſeſtlich geſchmückte Kirche ein. 
In der Feſtpredigt über das Sonntags⸗Evan⸗ 
gelium, das Gleichnis vom Schalksknecht, ſprach 
Paſtor Brummack über die vergebende Liebe, 
durch die jede Gemeinſchaft unter Menſchen 
erſt möglich wird und die wir in unſerer Jung⸗ 
mädchengemeinſchaft brauchen, um die wir rin⸗ 
gen müſſen. Sie kann uns nur geſchenkt wer⸗ 
den dadurch, daß wir erfahren, wie wir ſelbſt 
aus Gottes Vergebung leben. — Der Jung⸗ 
mädchenverein fang im Rahmen des Gottes⸗ 
dienſtes Sätze von Schütz, Bach und Händel. 
In der Schlußliturgie ſchloß ſich die ganze Ge⸗ 
meinde zum deutſchen Tedeum von Luther zu⸗ 
jammen. 

Nachmittags um 5 Uhr begann die Feier im 
Vereinshauſe mit dem Einzuge der jungen 
Mädchen und Jungſcharkinder, die in ihren 
weißen Bluſen und blauen Röcken fröhlich 
ihrem Banner und den Wimpeln folgten und 
dann in ſtattlicher Zahl das Podium des Saa⸗ 
les füllten. Sie grüßten die Gäſte mit dem 
Liede: „Deutſche Jugend heraus!“, worauf ihre 
Leiterin, Frl. Ruth Fiſcher, einige Be⸗ 
grüßungs⸗ und Dankesworte an die Feſtgäſte 
richtete. 

Der Opfermut ijt deutſcher Frauen Weſen — 
Das war die Loſung des Tages, über die der 
Vorſitzende, Paſtor Brummad, in feiner 
Feſtanſprache redete unter dem Thema: „Zum 
Opfer geſetzt“. Der Jungmädchenverein 
will den zungen Mädchen zeigen, wo ſie ſtehen: 
auf dem Wege zur deutſchen, zur chriſtlichen 
Frau und Mutter. Für dieſen ihren Weg ſol⸗ 
len ſie Weiſung empfangen. 

Wir danken es dem Umbruch unſerer Zeit, 
daß er das Frauentum der Frauen wieder 
zu Ehren bringt, 
ſo daß unſere Ohren ſich mit ganz neuer Freude 
und neuem Verſtehen dem öffnen, was die 
Bibel über die Frau ſagt. Ihre Lebens⸗ 
beſtimmung iſt Mutterſchaft. Das ſagen uns 
die erſten Blätter der Bibel. Und ſie ſagen 
dazu, was das bedeutet: Freudenfülle und 
Schmerzensfülle. Dazu ſollen die jungen Mäd⸗ 
chen unter der Botſchaft der Bibel heranreifen 
und ſtark werden. Die Lebensgeſtaltung der 
Frau beſteht in Schweigen und Dienſt. Dieſe 


Schauturnen der Sportgruppe 
des Schillergymnaſtums 


Die Sportgruppe des Schillergymnaſiums 
veranftaltet am 30. November, abends 
19 Uhr, und Sonntag, dem 1. Dezember, nach⸗ 
mittags 17 Uhr, in der Turnhalle ein Schau⸗ 
turnen, das folgendes vorſieht: Tummeln 
einer Vorklaſſe, gemiſchte Sprünge, Boden 
übungen, Körperſchule der Mädel und Bog- 
vorführung Karten ſind zum Preiſe von 49 
Grofen im Vorverkauf im Sekretariat des 
Gymnaſiums zu haben. 


80. Geburtsſag 


Herr Anton Ganzke, Schriftſetzer i. R., 
feiert heute in geiſtiger und körperlicher Friſche 
ſeinen 80. Geburtstag. Das Geburtstagskind 
hat über 50 Jahre unſerem Betriebe treu ge⸗ 
dient und lebt jetzt bei ſeinen Kindern im 
wohlverdienten Ruheſtande. Aich wir wünſchen 
unſerem alten Mitarbeiter für die Zukunft beſte 
Geſundheit und Wohlergehen. 


Die Deutſche Bücherei iſt am morgigen 
Mittwoch wegen des Buh- und Betrages ge- 
ſchloſſen. 


Vortrag über Südamerika. Am Done ee 
21. November, abends 8 Uhr im ee 
Palais ſpricht im Rahmen eines Literariſchen 
Abends der Aeſthetiker Profeſſor Tatarkie⸗ 
wicz aus Warſchau über Südamerika, wo er 
längere Studien gemacht hat. Nach dem Vor⸗ 
trag werden Bilder aus Braſilien gezeigt. 


Geſchloſſen ſind wegen des 1 und Bettages 
die Räume des le Wohlfahrtsdien⸗ 
ftes, Al. Marſz. Pilſudſkiego 25. 


Flugzeugabsturz. In Owinſk bei Poſen ſtürzte 
am vergangenen Sonnabend mittag auf den Hof 
der Baumſchen Gaſtwirtſchaft aus einer Höhe 
von 1000 Meter ein Uebungsflugzeug des 3. Flie⸗ 
ger⸗Regiments ab. Die beiden Piloten erlitten 
glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen, wäh⸗ 
rend das Flugzeug vollkommen zertrümmert 
wurde. Man brachte die verletzten Flieger nach 
Poſen ins Militärlazarett. 

Neues modernes. Poſtamt. Am Sonntag 
wurde für den Stadtteil Wilda ein neues Poſt⸗ 
amt im Beilein von Vertretern der Behörden 
feierlich eröffnet. Die Einweihung vollzog der 
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»das in Stille und Dienſt an Armen und Kran⸗ 


noch vor kurzem als „altmodiſch“ belächelte 
Schau der Heiligen Schrift verſtehen wir jetzt 
auch wieder als Geſchenk an die Frau. Sie 
darf in der Stille leben und ſoll dort Stille 
ſchaffen, dort in der Geburtsſtätte des 
Volkes, in der Kinderſtube, wo die Knaben 
und die Mädchen für ihr Volksleben erzogen 
werden, — dort in der Geburtsſtätte der 
Kirche, in der Kinderſtube, wo die Knaben 
und die Mädchen unter der prieſterlichen Lei⸗ 
tung ihrer Mutter zum erſten Male die Hände 
falten lernen und wo der Grund gelegt wird 
für den Mannesglauben, der im ganzen Leben 
ſtandhalten ſoll. Die Lebenserfüllung der 
Frau iſt Opfer. Das iſt ein hartes Wort, das 
aller Selbſtſucht einen ſchweren Kampf anſagt. 
Doch wer wirklich dieſer Lebenserfüllung der 
Frau gehorſam ift, der merkt: hier geht es nicht 
um Armut, Einſamkeit und Verzicht, ſondern 
in dieſem Opfern wächſt Reichtum, Segen und 
Kraft. — . 

Es folgten dann Bilder aus dem Leben der 
Frau, lebende Bilder von der Wiege an bis 
zum Feierabend des alten Mütterchens. Dazu 
ſang ein kleiner Mädchenchor leiſe hinter der 
Bühne paſſende Lieder. In einigen dieſer Lie⸗ 
der war auch unſer hochverehrter Führer der 
Kirche, Herr Generalſuperintendent D. Blau, 
in unſerer Mitte, ſtammen ſie doch aus ſeiner 
Feder, aus dem feinen Heftchen „Vom deutſchen 
Herzen“. 

Der Opfermut tft deutſcher Frauen Weſen — 
das war vor allem die Predigt, die das nun 
folgende Spiel von Joſef Maria Heinen: „Die 
deutſche Frau Elifabeth” unſeren Here 
zen einhämmerte. Hier ſchauten wir ein 
Frauenleben, das ſein ganzes Glück in dem 
liebenden Dienſt an Mann und Kindern fah, 


ken und im ganzen Opfer der eigenen Wünſche 
ſeinen Reichtum und ſeine Erfüllung fand. 
Vor dieſer Frau mußte der Streit der Frauen 
und Maiden verſtummen, ob dienende Demut 
oder ſtarker Stolz, ob Liebe oder Heldentum 
die Beſtimmung der Frau ſei: Ihr Dienſt iſt 
ihre ſtarke Kraft und ihre Liebe fordert gan⸗ 
zes, echtes Heldentum. — Woher kam folme 
unendliche Kraft in dieſe deutſche Frau Eli⸗ 
ſabeth? Sie konnte dem Worte ihres höchſten 
Herrn gehorchen, der ihr ſagte: „Hier haſt du 
deinen Platz, den Gott dir gab“. In ihrem 
Leben war das zur Kraft geworden, was wir 
gemeinſam im Liede ſangen: 

Nun aufwärts froh den Blick gewandt 

und vorwärts feſt den Schritt! 
Wir gehn an unſers Meiſters Hand, 


und unſer Herr geht mit. E. M 


hielt eine Anſprache, in der er die Geſchichte 
des Poſtamtes in Wilda ſchilderte. Es wurden 
dann noch weitere . erg u. a. 
vom Stadtpräſidenten Wieckowſki. Ein Imbiß 
beſchloß die Feier. 


— — 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Kolmar 


§ Wegen Mißhandlung ihres Kindes beſtraft. 
Wegen ſchwerer Mißhandlung ihrer 10jährigen 
Tochter bzw. Stieftochter ſtand das Ehepaar 
N und Luca N. aus Uſch vor dem 

ichter. Das Kind, das ſich jetzt bei den Groß⸗ 
eltern befindet, ſagte vor Gericht aus, daß der 
Vater ſo lange gut geweſen ſei, als die Mutter 
noch lebte. Crit nach der Verheiratung mit der 
zweiten Frau begann die Leidenszeit des Kin⸗ 
des. Es wurde oft unmenſchlich geſchlagen, be: 
kam kein Mittag⸗ und Abendbrot. Ein Zeuge 
erklärte, daß der Vater einmal gerufen habe: 
„Ich ſchlage das Balg noch tot!“ Vom Lehrer 
wurde dem Kinde das beſte Zeugnis ausgeſtellt. 
Die beiden Angeklagten wurden zu je einem 
halben Jahre Gefängnis ohne Bewährungsfriſt 
verurteilt. 


1 Neues Gymnasium. Ein neues 1 
oll in dem früheren Gebäude des Schülerheimes 
in der ul. Strzelecka für ſchwächliche üler 
aus Großpolen und umso eingerichtet 
werden. Die Pläne für den An⸗ und Umbau 
des Gebäudes im bereits fertiggeſtellt. Mit 
den Arbeiten ſoll im zeitigen Frühjahr be⸗ 
gonnen werden. 


Geiſtliche wia Der Poſtdirektor Wallner 


Bromberg A 
Großer Einbruch 

Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde in der 
Nacht zum Sonnabend in dem Herren ⸗Artikel⸗ 
Geſchäft der Firma . Danziger⸗ 
ſtraße 33, verübt. en Einbrechern fielen 
Waren im Werte von 10 000 bis 12 000 Zkotn 
in die Hände. Die Täter gelangten von der 
Rinkauer⸗ oder Eliſabethſtraße in den Hof des 
Hauſes, in dem ſich das Geſchäft befindet. Dort 
erbrachen ſie die Tür der Autogarage und 
ſtahlen eine Brechſtange und einen Autoheber, 
nere dann eine Scheibe des Toiletten⸗ 
enſters ein, bogen die vor dem Fenſter befind⸗ 
lichen Eiſengitter auseinander und gelanaten 
io in die Toilette. Von hier kamen die Ein⸗ 


. 


brecher in eine Kammer und durch das Bürs 
in den Laden. Darauf machten ſich die Ein⸗ 
brecher daran, die Waren zu verpacken. Es 
wurden geſtohlen etwa 120 Paar Damen⸗ 
ſtrümpfe, 300 Paar Damenlederhandſchuhe, 
100 aar Herrenlederhandſchuhe, 60 Paar 
Herrenſtrümpfe, 50 Paar Socken, 300 Schals 
und ſeidene Tücher, 80 beſte Oberhemden. 
30 Hoſenträger, 50 Hüte. 100 Krawatten, 150 
De menhandtaſchen, 50 Manikürkäſten und 
vieles andere mehr. Die Tat müſſen mehrere 
Einbrecher verübt haben, die ſich an Ort und 
Stelle ſofort vollkommen neu eins 
kleideten. Ihre alten Sachen ließen ſie 
zurück. Aus der Wechſelkaſſe ſtahlen ſie noch 
50 bis 60 Zloty. Die Polizei hat eine ſtrenge 
Unterſuchung eingeleitet. 


Liſſa 
Auterverbandstagung in Liſſa 

k. Am vergangenen Sonnabend fand im 
großen Saale des Hotel Foeſt unter recht zahl⸗ 
reicher Beteiligung der Genoſſen der Untere 
verbandstag der deutſchen Genoſ⸗ 
ſenſchaften ſtatt. Die Verſammlung eröff⸗ 
nete Unterverbandsdirektor Netz, indem er die 
Erſchienenen und beſonders die Referenten des 
Tages, Herrn Verbandsdirektor Dr. Swart 
und Herrn Direktor Geisler, begrüßte. Das 
1 pir des Unterverbandstages hielt 

err Verbandsdirektor Dr. Smart. Der Red⸗ 
ner entrollte vor der Verſammlung in mehr als 
einſtündigem Vortrag den ganzen Entwicklungs⸗ 
gang des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens in 
pen jeit der Zeit der Inflation, indem er 

eſonders Bezug nahm auf das kürzlich beſchloſ⸗ 
jene neue Genoſſenſchaftsgeſetz und den Renie 
3 der deutſchen Genoſſenſchaften. dem 
etzt auch die deutſchen Genoſſenſchaften in 
Mittel⸗ und Kongreßpolen und Oberſchleſien 
aa cee ſind. Seine Ausführungen wur⸗ 
den von der Verſammlung mit großem Beifall 
aufgenommen. 1 ſprachen Herr Direktor 
Geisler über die Preisgeſtaltung der land⸗ 
5 Erzeugniſſe und Herr Kraft 
über die Umſchuldungen. Der Unternerbands- 
direktor Herr Netz und deſſen Stellvertreter 
err v. Heydebrand find für das neue 

Ku ka wiedergewählt worden. Mit 
einer kurzen Ausſprache fand die Verſammlung 
— etwa dreiz bis vierſtündiger Dauer ihr 

nde. 

k. Ein guter Griff der Polizei. Seit länge 
rer Zeit war der Schrecken der Landwirtſchaft 
des Liſſaer Kreiſes eine Diebesbande, die die 
Kas f en und unmöglichſten Sachen ſtahl. 
Nun iſt es der Polizei gelungen, dieſe Diebes⸗ 
bande n zu machen und hinter Schloß 
und a zu legen. Es handelt ſich hier um 
den 53j. Antoni Wojdowſki und deſſen zwei 
Söhne, den 27jährigen Jan und den 23jährigen 
1 ra Wojdowſki, ſämtlich aus Grune, Kr. 

a. 


Wollſtein 


Wichtig für Kaufleute 
und Handwerker 

Wie ee bekannt iſt, hat die Firma 
„Merkator“, Verſicherungsſchutz und Treuhand⸗ 
eſellſchaft. Sp. z o. o. in Poſen, in verſchiedenen 

tädten Buchſtellen eingerichtet, um Kaufleute 
und Handwerker vor einer Ueberſteuerung zu 
ſchützen. Aufgabe dieſer Buchſtellen iſt die Ein⸗ 
richtung und Führung von ordnungsgemäßen 

andelsbüchern, Beratung in allen die Handels⸗ 
ücher betreffenden Fragen ſowie die Erledigung 
ſämtlicher Steuerangelegenheiten. Alle dieſe 
Fragen werden in den Buchſtellen fachlich be⸗ 
raten und bis zur Entſcheidung durchgeführt, 

Um ſich nun vor dem Uebel der Ueberſteuerung 
u bewahren. liegt es im Intereſſe eines jeden 

aufmanns oder Handwerkers, ſich einer dieſer 
Buchſtellen, ſoweit es nicht ſchon geſchehen ift, 
anzuſchließen und ſeine Handelsbücher dort füh⸗ 
ren zu laſſen. In dieſer außerordentlich ſchwe⸗ 
ren Zeit iſt es von großer Wichtigkeit. wenn 
Gewerbetreibende und Handwerker Handels⸗ 
bücher anlegen und dadurch ihre Steuern nur 
nach dem tatſächlichen Umſatz bzw. Einkommen 
entrichten. 

Nähere Auskunft erteilt in Wollſtein die 
„Buchſtelle Merkator“. Intereſſenten wollen ſich 
an dieſe Buchſtelle umgehend zwecks perſönlicher 
Rückſprache mit dem Geſchäftsführer Herrn W. 
Donner, Wolſztyn, ul. Poznanſka 10, wenden, 
der auch auf Wunſch Handwerker und Kaufleute 
beſucht. 

* Bon der Welage. Am Freitag, 15. Novem⸗ 
ber, hatte die Welage⸗Ortsgruppe Rothenburg 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am dritten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
34. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

20 000 31. — Nr. 90 325. 

10 000 31. — Nr. 27 081. 

5000 3t. — Nr. 34 016, 54 536, 145 978, 151 912 
189 797. 

1000 31. — Nr. 37 211, 55 178, 68 626, 132 319 
178 680. 

Nachmittagsziehung: 

Der Tagesgewinn von 25 000 J]. fiel auf bie 
Nr. 67 562. 

10 000 3t. — Nr. 37 884. 

5000 3t. — Nr. 102 499. 

2000 3. — Nr. 83206, 161 558. 

1000 31. — Nr. 98 289, 164 240, 177 215. 
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nach Gloden in die Wai Stahn zu 
einer Verſammlung eingeladen, zu der auch Ge⸗ 
ſchäftsführer Netz aus Liſſa erſchienen war, der 
über die Neubonitierung ſprach. Der Redner 
machte die Anweſenden zunächſt mit dem Geſetz 
über die Neubonitierung vertraut. Zweck und 
Ziel der Neubonitierung iſt die Vereinheit⸗ 
lichung der Kataſterklaſſen in ganz Polen, da⸗ 
mit danach eine gleichmäßige und einheitliche 
Steuer berechnet werden kann. Nachdem Herr 
Netz die Geſetzgebung eingehend erläutert hatte, 
machte er die Anweſenden noch auf ihre Rechte 
und Pflichten aufmerkſam. An den Vortrag 
ſchloß ſich eine rege Ausſprache. Darauf wur⸗ 
den noch einige geſchäftliche Angelegenheiten der 
Ortsgruppe beſprochen. Es wurde u. a. auch 
die Neuwahl des Delegierten vorgenommen; 
man wählte einſtimmig Herrn Wolff aus Gloden. 


Schwerſenz 


Von der Autoſtraße. Am Mittwoch, 20. No- 
vember, oer die feierliche Eröffnung des 
Abſchnitts Poſen— Koſtſchin der Autoſtraße War- 
ſchau Berlin. Die Arbeiten an der Auflegung 
dieſer Straßenſtrecke haben etwa ein Voſen ahr 
gedauert. Der Chauſſeeteil von Poſen nach 
Schwerſenz trägt eine Baſaltdecke, von Jaſin 
bei Schwerſenz nach Koſtſchin haben wir Aſphalt. 
Durch en ſelbſt wird zu Beginn des 
nächſten Jahres der Fahrdamm friſch gelegt, 
wobei das Haus des Bäckermeiſters Lemke ab⸗ 
geriſſen wird, um die Chauſſee Warſchau— Poſen 
geraderichten zu können. 


Opalenitza 


Vürgermeiſter Reſpondek freigeſprochen. Am 
4. November fand vor der 1. Strafkammer des 
Poſener Bezirksgerichtes die Verhandlung gegen 
den ſeines Amtes enthobenen Bürgermeiſter 
Reſpondek aus Opalenitza ſtatt. In dem 
Anklageakt wurde der Bürgermeiſter beſchul⸗ 
digt, daß er geſetzwidrig einen Fragebogen für 
einen * Dworzyünſki unterſchrieben habe, 
der für die Erlangung einer Bergarbeiterrente 
beſtimmt war. In der Unterzeichnung dieſes 
Fragebogens ſah der Staatsanwalt ein Ver⸗ 
gehen des Herrn Reſpondek, indem er feſtſtellte, 
daß der Inhalt des Fragebogens nicht der 
Wahrheit entſprach und Herr Reſpondek für die 
Unterzeichnung desſelben nicht zuſtändig war. 
Nach der Vernehmung der Zeugen hielt der 
Staatsanwalt den Anklageakt nicht mehr auf⸗ 
recht und erkannte die Verteidigung des Bür⸗ 
germeiſters an. Das Gericht fällte nach der 
Beratung ein freiſprechendes Urteil, da 
es in der Unterzeichnung des Fragebogens kein 
Vergehen ſah, und legte gleichzeitig die Koſten 
des Progeſſes der Staatskaſſe auf. 


Dobrzyca 


gk. Gemeindeabend. Zu einem Gemeinde- 
abend war die Kirchengemeinde Dobrzyca am 
10. d. Mts. um 147 Uhr in den adh Fa Saal 
geladen worden. In der Begrüßung der Teil- 
nehmer verſäumte es Vikar Karl Kaſtner nicht, 
des Geburtstages des großen deutſchen Mannes 
und Glaubensſtreiters Martin Luther zu ge⸗ 
denken. Die umfangreiche Folge der den Abend 
ausfüllenden Darbietungen umfaßte Lieder, Ge⸗ 
dichte, lebende Bilder und ein Volksſtück. Treue 
zum Glauben, zum angeſtammten Volkstum und 
zur Heimat fanden lebhaften Ausdruck in Ton, 
Wort und Bild. Im Mittelpunkt der Vortrags⸗ 
folge ſtand das dreiteilige Volksſtück „Treu der 
Heſmatſcholle“ deſſen Darſtellung lebhaften Bei⸗ 
fall fand. Die ſchlichte Einfachheit, die Weg⸗ 
laſſung jeder Schnörkelei und Effekthaſcherei ſei 
anerkennend . Auch das Rahmen⸗ 
rogramm fand viel Anklang, ſo daß der Wunſch 
aut wurde, derartige Gemeindeabende möchten 
bei uns häufiger veranſtaltet werden. 


Oſtrowo ; 


gk. Kommunalſteuern. In einer Bekannte 
machung gibt der Bürgermeiſter nunmehr die 
endgültigen „ e zu den Staats- 
ſteuern zur Kenntnis. Sie bekragen zu den Ge⸗ 
werbeſteuern 25% des N bzw. der 
Regiſtrierkarte, zu den 1 25 55, zu 
den Gebäudeſteuern 25%, zu den Grundſteuern 
80%, zu den Steuern von Bauplätzen 100%. 
Bei der Einkommenſteuer find die Zuſchläge ger 
mäß der Skala des Artikels 23 des Einkommen⸗ 

euergejeyes gerafjelt. Sie betragen bei einem 

euerpflichtigen Einkommen von 1500—2000 21 

Prozent des Einkommens, von 2000—5000 31. 
34%, von 5000—24 000 21 4%, von 24 000 bis 
88 000 21 4% 5, über 88 000 21 5%. 


Urteil gegen Brandſtifter. Seine Scheune, 
ble etwa —— Wert von 1000 21 darſtellte, 


100 Jahre gläſerne Menſchenaugen 


n der Herſtellung künſtlicher Men: 
se aus Glas iſt Deutſchland 
ohne nennenswerte Konkurrenz auf der Welt. 
Die hochentwickelte Spezialinduſtrie. die eine 
Facharbeiterſchaft mit Generationserfahrung 
verlangt, ſitzt in dem thüringiſchen Orte Lau⸗ 
cha bei Sonneberg. Hier legten bereits Ende 
des 16. Jahrhunderts aus Böhmen vertriebene 
Proteſtanten den Grund zur erſten Glashütte 
Thüringens. 

Vor 100 Jahren erfand dort der allen Glas- 
machern, Optikern und Augenärzten wohl⸗ 
bekannte „Müller⸗ Uri“, vefen Firma noch 
heute bejteht, die künſtlichen Menſchenaugen 
aus Glas. Im Laufe des vergangenen Jahr⸗ 
hunderts iſt in dieſer Werkſtätte allmählich die 
Kunſt der Herſtellung gläſerner Augen ſo aus⸗ 
gebildet worden. daß der Verluſt des Aug⸗ 
apfels beim Verletzten überhaupt nicht mehr 
auffällt; die individuelle Nachahmung des ge⸗ 
ſunden Auges gelingt jetzt in Form und Farb: 
tönung vollkommen. ofen Halb⸗ und 
Vollerblindeten, insbeſondere auch Kriegsver⸗ 
letzten bei Freund und Feind, haben die deut- 
ſchen Kunſtaugen zwar nicht das Augenlicht 
wiedergeben können, ſie nahmen ihnen aber 
die erfahrungsgemäß ſchwer niederdrückenden 
Minderwertigkeitsempfindungen des Krüppels. 
Auch heute noch find, trotz allerlei Nachahmun⸗ 
gen, die Lauſchaer gläſernen Menſchenaugen 
auf hrend. 


‚trainingslager für Wurf, 


Mort vom Tage 


Olympia-Borbereitungen 
des Leichlatpletit-Berbandes Polens 


Die Sportkommiſſion des Polniſchen Leicht: 
athletikverbandes hielt dieſer Tage ihre zweite 
Sitzung ab, die ausſchließlich der Frage der 
Vorbereitungen zur Olympiade gewidmet war. 

Die Trainer der polniſchen Olympiaanwärter 
berichteten über die zu treffenden Vorbereitun⸗ 
gen ſowie über die Bedürfniſſe der Olympia⸗ 
vertretung. Nach angeregter Ausſprache kam 
man überein, die polniſchen Olympiaanwärter 
in zwei Gruppen einzuteilen. Cejzik wird das 
Training folgender Gruppe leiten: Lokajffki, 
Luckhaus, Moronczyk, Plawezyk, Schneider, 
Siedlecki, Tilgner ſowie die Leichtathletinnen 
Was, Kwasniewſka, Cejzik und Freiwald Pet- 
kiewicz übernimmt die Leitung der zweiten 
Gruppe: Garncarz, Kucharſki, Nojt, Biniakowſfki, 
Maſzewſki. 

Mit dem eigentlichen ſyſtematiſchen Training 
wird in beiden Gruppen am 1. Dezember be⸗ 
gonnen werden. Sämtliche Anwärter werden 
allmonatlich einer eingehenden ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung unterzogen und nach Bedarf zuſätzlich 
geſpeiſt werden. Außerdem ſind für die Leicht⸗ 
athleten regelmäßige Maſſage und Bäder in 
Ausſicht genommen. 
„Wahrſcheinlich werden im Winter, im Früh- 
jahr und im Sommer außerdem Spezial⸗ 
> Stoß⸗ und 
Sprungkonkurrenz eingerichtet werden, während 
1 die Läufer Spezialtrainings nur im Früh⸗ 
ahr und im Sommer vorgeſehen ſind. Außer⸗ 
dem erwägt man den Plan, Noji und Ku⸗ 
Harffi im Winter ze Training nach dem 
Süden zu ſchicken. as Kuſocinſti anbetrifft, 
ſo wird er weiterhin ſorgfältig ärztlich behan⸗ 
delt werden. Beſſert ſich ſein Befinden, dann 
wird alles getan werden, um ihm die Rückkehr 
zur alten Form zu ermöglichen. Walaſiewicz 
trainiert in Amerika unter der Aufſicht des be⸗ 
rühmten Trainers Griffin. 

Im Rahmen der Olympiavorbereitungen 
werden ſchließlich einige Leichtathleten zum 
Training nach Budapeſt fahren. In Ausſicht 
genommen find Wajs, Kwasniewſka, Plawcezyk, 
Gierutto und Zakrzewſki. e 


Ausflug des Tonrinaklub 
zur Winter-I'ympiade 


Anfang Februar veranſtaltet der „Polſki 
To 8 Klub“ einen mehrtägigen Ausflug 
über Berlin- nach Garmiſch⸗ Partenkirchen zur 
4. Winterolympiade. Die Mitglieder und deren 
Angehörige werden um baldige Meldung im 
Klubjefretariat, Fredry 12, gebeten. Bei der 
Anmeldung iſt eine Anzahlung von 30 Zloty 


zu leiſten. Die Koſten für den Autolenker be⸗ 
tragen 65 31., für andere Teilnehmer 45 31. 
Zugelaſſen ſind nur Wagen, die ſich in voller 
Ordnung befinden. Nähere Informationen im 
Sekretariat des Klubs von 10 bis 14 und von 
17 bis 19 Uhr. 


Deutſche Boxer in Polen 


Drei Mitglieder des deutſchen vorolympiſchen 
Trainingslagers für Boxer kommen nach Polen 
und werden in Poſen, Warſchau und Inowroclaw 
kämpfen. Es ſind dies der Fliegengewichtler 
Provatz. der Mittelgewichtler Ruſt und der 
Halbſchwergewichtler Steinmetz, alle drei Mit⸗ 
glieder der deutſchen Meiſtermannſchaft „Ein⸗ 
tracht“ ⸗ Hannover. Das Auftreten der deut- 
ſchen Boxer in Polen arrangiert die Poſener 
„Warta“. Die Gäſte treten natürlich mit einer 
kompletten Acht an, deren ſtärkſte Punkte die 
vorerwähnten Olympiganwärter find, Sie 
kämpft am 28. November gegen „Warta“ in 
Poſen, am 1. Dezember gegen „Skoda“ in War⸗ 
ſchau und am 3. Dezember gegen „Cuiavia“ in 
Inowroclaw. 


Wieder ein Weltrekord Kiefers 


Zu dem am Sonnabend in Magdeburg durch⸗ 
eführten Amerikaner⸗Schwimmfeſt hatten ſich 
o viel Zuſchauer eingefunden, daß das Magde⸗ 
burger Wilhelmsbad brechend voll war. Ihr 
ommen wurde auch belohnt durch einen Welt⸗ 
relord Adolf Kiefers, der im 200⸗Meter⸗Rücken⸗ 
ſchwimmen mit einer an von 2:25 6 feine 
eigene bisherige Beſtleiſtung um 1,6 Sekunden 
unterbot. Er hatte vorher das 100⸗Meter⸗ 
Rückenſchwimmen in 1:07.5 von Hans Schwarz 
und Schlauch⸗Gera ee und ſchwamm dann 
bis 200 Meter weiter. Der Rekordverſuch des 
Dortmunders Balke im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwim⸗ 
men glückte. denn Balke erreichte das Joel im 
toten Rennen mit dem Amerikaner Brydenthal 
in 112.5 und verbeſſerte damit den bisherigen 
deutſchen Rekord des Hamburgers Sietas um 
1,3 Sekunden. 


Deuticher Rugbyfieg über Holland 


Im Stadion 7 Köln⸗Müngersdorf ſtanden 
ſich die Rugbynationalmannſchaften von Deutſch⸗ 
land und Holland im dritten 1 d e⸗ 
genüber. Obwohl auch diesmal die Holländer 
den kürzeren zogen — fie wurden mit 11:5 
beſiegt war ein Leiſtungsfortſchrift auf 
ſeiten der Gäſte unverkennbar, denn in den vor⸗ 
aufgegangen Begegnungen hatten die Hol- 
länder 0:23 und 0:21 verloren. 


Die beiden Mannſchaften lieferten 
ſchnelles Spiel, d 
durch den ſtarken 
einttächtigt. 


ch ein 
wurden die Leiſtungen 
ind nicht unerheblich be⸗ 
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hatte Franciszek Koziofef mit 5000 21 verſichert 
und dann in Brand geſteckt. Das war im Jahre 
1932. Trotz ſchärfſter e konnte ihm 
nicht die Täterſchaft nachgewieſen werden. Erſt 
vor kurzem mußte die Verhandlung gegen ihn 
von neuem aufgenommen werden, da der wegen 


Beihilfe zum Mord zu 8 Jahren Gefängnis ver⸗ 


urteilte Jan Ginzor und ſpäter auch ein Mar⸗ 
cin Krabowiak den Koziokek der Brandſtiftung 
beſchuldigten. Bei der Verhandlung trug der 
Angeklagte ein ſehr anmaßendes Weſen zur 
au. Seine Frau verweigerte als geugin 
jede ihr verfänglich erſcheinende Ausſage. Das 
Gericht verurteilte den K. zu 18 Monaten Ge⸗ 
Be und ließ ihn aus dem Gerichtsſaal 
eraus verhaften. 
gk. Wichtig für den Viehtransport. Auf An⸗ 
ordnung des Poſener Wojewoden müſſen alle 
Tiere, die auf der Station Biniew verladen 
oder entladen werden, tierärztlich unterſucht 
werden. Bei Transporten innerhalb des polni⸗ 
e Staatsgebietes ijt Tierarzt Czabafſti in 
ade zuſtändig Auslandstransporte müſſen 
vom Kreistierarzt Pielok unterſucht werden. 


Schildberg 


gk. Weihe des Internats. Am 20. d. Mts. 
findet hier die Weihe des neuerbauten Inter⸗ 
nats des Saleſianer⸗Stiftes ſtatt, die der Kar⸗ 
dinal⸗Primas Dr. Hlond vornehmen ſoll. Der 
äußere Bau des Internats, das etwa 200 Schü⸗ 
lern Unterkunft 7 war bereits im Jahre 
1934 fertiggeſtellt worden. Die innere Einrich⸗ 
tung konnte aber erſt vor wenigen Tagen nach 
Ueberwindung großer Schwierigkeiten im Eil⸗ 
tempo zu Ende geführt werden Gegenwärtig 
ſind fleißige Hände dabei, die Vorbereitungen 
zu einem würdigen Empfang des hohen Galtes 
und einer feierlichen Aesgeitaltung der Weihe 
zu treffen. 


Herzſchlag am Ziel 


Auf der Bukareſter Trabrennbahn ereig⸗ 
nete ſich vor wenigen Tagen der in der ganzen 
Welt wohl einzig daſtehende tragiſche Vorfall, 
daß ein Fahrer in dem Augenblick vom Herz⸗ 
ſchlag getroffen wurde und tot auf ſeinem 
Sitz zuſammenſank, als er mit ſeinem Pferde 
als Sieger die Ziellinie kreuzte. Es handelt 
ih um den ſchon 82 jährigen Altmeiſter der 
ee Trabrennfahrer, der hier den Tod 
in den Sielen fand. 


Die Rennleitung ſtand vor einer nicht „eins 
fachen Entſcheidung, da die Beſtimmungen vor⸗ 
ſchreiben, daß der ſiegreiche Fahrer nach dem 

ennen zurückgewogen werden muß. wie es 
auch im Galopprennſport mit den Reitern der 
erſtplacierten Pferde gehandhabt wird. Nach 
längeren Beratungen ging man auch in dieſem 
Sonderfalle nicht don den Renngeſetzen ab und 
brachte den toten Fahrer nach feiner letzten 
Siegesfahrt blumengeſchmückt in den Waage⸗ 
raum. 


| 


Filehne 


ss. Verband für Handel und Gewerbe. Die 
hieſige Ortsgruppe veranitaltete am 2. d. Mts, 
im Vereinslokal Duwenſee einen Familien⸗ 
abend. Nach gemeinſamem Eſſen hielt Chef⸗ 


redakteur Styra einen Vortrag, in dem er einen 


weltwirtſchaftlichen Ueberblick gab. Der klar 
umriſſene, anſchauliche Vortrag löſte großes 
Intereſſe aus, wofür der Obmann dem Redner 
jamm Dank ausſprach. Ein gemütliches Beis 


ſammenſein mit anſchließendem Tanz hielt die 


itglieder in ſchönſter Harmonie noch lange 
beiſammen. 


Obornik 


rl. Gemeindeverſammlun Um die Ge 
meinde enger zuſammenzuſchließen, werden alle 
Monate Gemeindeverſammlungen abgehalten. 
Ausgeſtaltet werden dieſelben durch Dar⸗ 
bietungen des N Jugend⸗ und 
des Muſikchors. Auch Vorträge über beſtimmte 
Fragen finden ſtatt. Außerdem hat jedes Mit⸗ 
glied der Gemeinde das Recht. Fragen über 
kirchliche Angelegenheiten zu ſtellen. Die am 
letzten Sonntag nachmittag abgehaltene Ge⸗ 
meindeverſammlung war überaus Mat beſucht. 
Mit dem Muſikſtück „Religiöſer Marſch“ und 
einem gemeinſam geſungenen Liede wurde die 
Verſammlung eingeleitet. Nach einem Schrift⸗ 
wort und der Begrüßung wurde den Anweſen⸗ 
den der Zweck einer ſolchen Verſammlung zum 
Bewußtſein gebracht. Es folgte alsdann der 
Vortrag von Paſtor Brauer über „Der Kampf 
der Kirche in der Gegenwart“. Durch dieſen 
überaus lehrreichen Vortrag wurde den An⸗ 
weſenden ein Bild vom Kirchenſtreit im 
Mutterlande, ſeinen Gründen und Auswirkun⸗ 
gen gegeben. Nach einem Vortrag von Herrn 
Auringer über die finanzielle Lage der Ges 
meinde wurden noch weitere Fragen beſprochen. 
Mit einem Schriftwort, Gebet und Segen 
wurde darauf die Verſammlung geſchloſſen. Es 
wurde noch bekanntgegeben, daß am erſten 
Adventſonntag nachm. 3 Uhr eine Frauen⸗ 
verſammlung in der alten Kirche ſtattfindet, 
wozu alle Frauen der Gemeinde eingeladen 
find. 


Die schöne Russfn Anna Sten in der Rolle 
des polnischen Mädchens im Film „Die Hoch- 
zeitsnacht“. 


Dieser Film, in dem der Frauenliebling Gary 
Cooper und die russische Künstlerin auftreten, 
hat überall grossen Erfolg gehabt. In diesem 
Film spielt Anna Sten die Rolle der Polin 
Mania Nowak, die sich in einen amerikani- 
schen Literaten verliebt. Der Film zeigt neben 
grossartigen Aufnahmen aus den Salons der 
amerikanischen „goldenen Jugend“ Bilder vom 
Leben der polnischen Emigranten. 


Bald im Kino Metropolis! R. 367. 


Aus aller Welt 


Anwetterſchäden in Oberitalien 


Mailand. Eine außergewöhnliche Schlecht⸗ 
wetterperiode in Oberitalien hält weiter an. 
Im ſüdlichen Voralpengebiet der Provinz Del: 
luno und in den Dolomiten iſt fo reichlich Schnee 
gefallen, daß zahlreiche / Verkehrsverbindungen 
unterbrochen vurden. An verſchiedenen Orten 
jant die Temperatur unter 0 Grad. In der 
Ortſchaft Sapada liegt der Schnee 50 Zentimeter 
hoch. In der Provinz Brescia wurden durch 
die Regengüſſe der letzten Tage und durch Hoch⸗ 
waſſer beträchtliche Schäden verurſacht. In 
Calcinato ſtürzten drei Häuſer ein, ſo daß ſechs 
Familien obdachlos wurden. Die große Kraft⸗ 
fohrſtraße an der Weſtſeite des Gardaſees wurde 
an zwei Stellen durch abgeſtürzte Geſteins⸗ und 
Erdmaſſen unbefahrbar. 


Ueberſchwemmungen in Mittel- 
und Südengland 


London. Weite Teile Mittel⸗ und Südeng⸗ 
lands leiden unter Ueberſchwemmungen, die 
durch die außergewöhnlich ſtarken Regenfälle 
der letzten Tage verürſacht worden find. Bei 
Windſor hat die Themſe einen Teil des 
Schloßparkes und die berühmten Spielfelder 
Edon überflutet. In London ſelbſt iſt man 
über das Anſteigen der Themſe beunruhigt. 
In Robertsbridge bei Haſtings ſind viele 
Schafe in den Fluten ertrunken. Die Bewoh⸗ 
ner mußten fih auf die oberen Geſchoſſe ihrer 
Häuſer flüchten. In dem bekannten Badeor! 
Bath ſtehen Hunderte von Häufern unter 

Waſſer. Auch in vielen anderen Orten ſtehen 
die Straßen teilweiſe 50 Zentimeter bis 1,50 
Meter unter Waſſer. 


Am Banamalanal herrſcht Unwetter 


Panama. Im Chepo⸗Diſtrikt ſetzte eine mil 
großer Schnelligkeit hereinbrechende Ueber⸗ 
ſchwemmung vierhundert Häuſer des 
Dorfes El Llano unter Waſſer, vernichtete die 
Ernte und richtete großen Schaden unter den 
Viehbeſtänden an. Menſchen konnten ſich 
nur im letzten Augenblick auf einen Hügel 
flüchten, wo fie in ſtrömendem Regen aus- 

rrten, bis fie durch Boote gerettet wurden. 

er heftige Regen, der die Ueberſchwemmung 
verurſacht hat, läßt noch immer nicht nad). 
Auch der Pan ama⸗ Kanal wurde vom 
Unwetter betroffen. Eine halbe Mii 
lion Kubimeter Erdreich ſtürzte ſchätzungs⸗ 
weiſe an einer Stelle in den Kanal, ohne 
allerdings die Schiffahrt ſo weit zu behindern, 
daß der Kanal geſchloſſen zu werden brauchte. 
Man glaubt, daß die an der Stelle des Erd⸗ 
rutſches eingeſetzten Bagger in ſpäteſtens 
einer Woche die Fahrbahn wieder völlig ger 
reinigt haben werden. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brielfaitenangelegenheiten aur werktäglich 
oon 1 bis 12 Ubr. 


(Ale Anfragen find şm eichten an 
Schriftleitung des . oſener Tageblattes“ 
den unleren veiern gegen Sintes suni der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder . 
i ein Briefumschlag mit Freimarte zur eventuellen ſchrl 
lichen Beantwortung beizulegen. 


155. 14. Wir empfehlen Ihnen, ſich an 
einen dortigen N 15 1. der 


die Brieftaftem 
Qustünfte wer 


Einfiht in die Grund» und Kataſterakten hat. 
= ier aus kann der Fall nicht entſchieden 
werden. 


151. W. L. So Sie die polniſche Staats⸗ 
bürgerſchaft in Ihrem Perſonalausweis (Do⸗ 
wód olosifty) beſtätigt haben, können Sie fi 
in Danzig ungehindert aufhalten und dort au 
Stellung annehmen. 


152. R. Sp, in Nowemiaſto. Sie müſſen der 
Glöwna Kaja Kar mitteilen, ob. ber 
Beſitzer der Anleiheſcheine in Polen oder im 
Ausland wohnt, da eine verſchiedene Berech⸗ 
nung erfolgt. Die näheren Einzelheiten erfahren 
Sie von der Bank. 

159. O. G. in Lewiczynek. Am 17. Juni 1935 
betrug die Roggennotierung an der Poſener 
Börje 13.75 14.00 Zloty. 


158. 5. B. N. B. 10. * hre Nr. 82 762 
ijt in der 4. Klaſſe der 33, Lokterle tatſächlich 
ein Gewinn von 50 31. gefallen. An Sie tom- 
men demnach 10 31. zur Auszahlung. 


An unsere Postbezieher! 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ fur den Mo- 
nat Dez. bei Ihrem Postamt ober 
Briefträger. Nur bei Bestellung und 
Jahlung bis zum 25. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächsten Monatsersten gewährleistet 
werden. 
Postbezugspreis: 
ür den Monat Dezember 4.39 zt 
einschließlich Postgebühr. 


rr 


A 


Bi 


ASN 


woch 20 eee 1935 


| Patzösisch-potnische 
li Wirtschaftsfragen 


Ir 
Der polnische Vizefingtzminister Koe, der 
Nwärtig in Paris weilt, hat dem Pariser 
Celsior“ Erklärungen abgegeben, die aueh 
der polnischen Presse veröffentlicht wer- 
Koe sagte, er habe mit dem tranzösi- 
n Finanzminister Regnier eine Besprechung 
zer Wirtschaftsfragen gehabt, die Polen und 
enkreieh als befreundete und verbündete 
daten beträfen. Nach der Erklärung handelt 
Sich dabei vor allem um die Anleihe für 
Polnische Eisenbahnlinie von Obersonlesieu 
Gdingen: Diese Anleihe wurde im Jahre 
FR Aufgenommen. Sie sollte 3 Milliarde 
ken betragen: Tatsächlich wurde aber 
u der erste Teil der Anleihe in Höhe von 
l w u iltionen Franken in Frankreich aufgelegt, 
W ei eine Verzinsung von 7 v. H. festgesetzt 
Page Ferner erörterte Koe in Paris die 
age des Ausbaues der wirtschaftlichen Be- 
chungen zwischen Frankreich und Polen. 
h U heisst es in der Erklärung des Vize- 
W o ministers, die Erweiterung der wirt- 
läftlichen Beziehungen sei sehr zu begrüssen. 
Man könne aber die Schwierigkeiten des 
‚ dreiiverkehrs nicht verkennen, die sich aus 
$r Aehnlichkeit der Wirtschafts verhältnisse 
eiden Skaaten ergäben, die hauptsächlich 
dwirtschait trieben. 


li 


\ AN 


der polnische Negierungsausschuss 


für die Durchführung des neuen deutsch- 
polnischen Wirtschaltsabkommens 25 


ve die „Gazeta Handlowa“ erfährt, ist zum 
tepo zenden des polnischen Regierungs-Aus- 
bande für die Durchführung des deutsch- 
schen Waren- und Verrechnungsverkehrs 
4 4 Grund des Wirtschäftsvertrages vom 
Komm ts. der Abteilungsvorstand im General- 
äi Missätiat der polnischen Republik in Dat- 
Sehen ebeneichen ernannt worden. Herr 
Is Stelehen ist bereits seit mehreren Jahren 
K om achbearbeiter beim polnischen General- 
der sariat in Danzig tätig und gilt als ge- 
Mer Kenner der deutsch- polnischen Wirt- 
„altsbeziehungen. Dem polnischen Regie- 
1505 usschuss gehören ferner Vertreter der 
elnen beteiligten Ministerien an. Von seiten 
polnischen Landwirtschaftsministeriums ist 
eiter der volkswirtschaftlichen. Abteilung 
des Ministeriums Pilch für die Entsendung 
den Regierungsaüsschiss vorgesehen: 
Serdem kommen noch Vertreter des Finanz- 
teriüms, des Aussenministerlums sowie 
lertreter des Danziger Senats in den Aus- 
‚ Zum Vorsitzenden des deutschen Re- 
massaüsschüsses ist Bötschaftsrat 
ungen © mmen ausersehen, der die Verhand- 
auf deutscher Seite geführt lät. ` ` 


llebsetzung der Zinsen 
f für Abgabenrückstände 


kt vom Ministerrat beschlossene Verord- 
W e über die Erhebung von Verzugs- 
ad von öffentlichen Abgaben erweiterten 
PA esetz vom 18. März d. J. auf die Rück- 
de an Gebühren und Beiträgen für die 
Sean gegenseitige Versicherungsanstalt 
die Institution der Sozialversicherungs- 
Ku Die Zinsen werden 9 Prozent jähr- 
und bei Zerlegüng in Raten 4,8 Prozent 
2 Mich betragen. Eine Ausnahme bilden die 
Me han für die die Vergünsti⸗ 
zinsen 6 Prozent ine werden. 


ie; beim Waren- 


Austausch mit Deutschland 
ges der Inkraftsetzung des Wirtschafts- 
N zwischen Deutschland und Polen 
au es Vertrages über die Verrechnung für 
| he . werden die polnischen Zoll- 
EN beginnend mit dem 20. November, bei 
w iiführ von Waren aus Deutschland und 
Bies, Ausfuhr nach Deutschland Abrech- 
ah ech ungen verlangen. Die Vor- 
er AS dieser Bescheinigungen wird nur bei 
$ > i zur endgültigen Zollabfertigung, 
fan e im Veredlungs- und Reparatiofisverfah- 
| otwendig sein. dagegen ist sie bei der 
Ach 


dung für die Lagerutig und beim Tra H 
\ in, grforderlich, Waren, die vor dem 20. 

er für die Zollabfertigung Apen de 
en, werden ohne Abrechnungsbescheini- 
für den Umsatz freigegeben. Pol- 
Waren, die nach Deutschland ausge- 
ig‘ aber für einen anderen Staat bestimint 
in. müssen nieht Mit der Abrechnungs- 
chelnigung, sondern mit einer Deklaration 
die Ausfuhr ausserhalb des Verrech⸗ 
Nswinsatzes niit Deutschland belegt wer- 
Eine Bekanntmachung des Finanz- 
ters vom 18: November besagt, dass die 
chnungsbesecheinigungen und Deklata⸗ 
nen Lon der Regierungskommission zur 
Satzes des polnisch - deutschen Waren- 

ikes ausgestellt werden. Deren Amts- 
et wurde bis auf Widerruf der polni- 


EN 
. Kompensationsgesellschäft in Warschau 
agen. 
N e ist, dass die Tollämter für 
N Deutschland stammende Waren, die zur 
kotertigung nach dem 20: November an- 
l Mei get werden, auf Grund der gegenseitigen 
| tite egünstigungkläusel die niedrigsten Zoll- 
1 anwenden werden. 
A 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Die dringendsten wirtschaftlichen 
Aufgaben der Regierung 


Neue Ausführungen Kwiatkowskis 


in Warschau fand eine Tagung der Handels- 
kammern statt, auf der der stellvertretende 
Ministerpräsident Kwiatkowski eine Rede 
hielt, die von den Wirtschaftskreisen mit 
grössem Interesse aufgenommen wurde, Kwiat- 
kowski begründete die Grundrichtlinien der 
Absiehten der Regierung und legte Haupt- 
nachdruek auf die Frage der Zusammenarbeit 
der Wirtschaftsselbstverwaltung und der 
ganzen Bevölkerung bei der Verwirklichung 
dieser Absichten: Br vertrat dabei die An- 
sicht, dass kein Wirtschaftsproblem auf volle 

erwirklichung rechnen könne, wenn nicht 
eine Atmosphäre des gegenseitigen Vertrauens 
und der Zusammenarbeit der Resleruns mit 
der Bevölkerung geschaffen werde. 

Grösse Aufmerksamkeit hat in Wirtschafts- 
kreisen vor. allem der Teil der Rede Kwiat- 
kowskis hervorgerufen, in dem er erklärte, 
dass bei der Prüfung der Kartellpreise den 
entscheidenden Einfluss die Beamten haben 
würden und dass für die Prüfung der Wirt- 
schaft in den staatlichen Unternehmen ein 
Ausschuss berufen werden würde, in dein 
die Vertreter des privaten Wirtschaftslebens 
die entscheidende Rolle haben müssen. 

Der Krakauer „I. Kurier Codzienny‘*- be- 


richtet zu dieser Rede, die Wirtschaftskreise 


hätten die Ankündigung des Leiters der Wirt- 


schäftspolitik hinsichtlich einer - möglichen 
Herabsetzung der Kartellpreise und einer Ein- 
schränkung der etatistischen Tätigheit der 
Regierung mit Genugtuung aufgenommen. Sie 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 19. November. 


5% Staatl. Konvert.-Änleihe 
6% Vbligatipnen det Stadt Posen 


65.25 G 


926 Be a a E 
s% Obligationen der Stadt Posen 

1927 5 N Sn | TAA 
5% Piandbriefe der Westpolnišch 

Kredit-Ges. Posen 


5% Obligationen det Kommunal- 


reditbank (100 . 200 =. 
14% pippan, der Pos. Landsch. 36:50 G 
44% n Zlotyplandbrieſe 
4% Könvert.-Piandbriefe der Pos 
‚andschaft 36 25 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) = 
4% Ztoty-Piandbriefe es 37.00+ 


4% Prämien-Invest.-Anleibe + » » 
% Bau-Anleite „ss 0 80 
ank Polski „„ „ „4 „46 
Bank Cükřrówülctwái j ə „ e 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 18. November. 
Rentenmarkt. Die Gruppe der Staatspapiere 
war ziemlich belebt, die Kurse gestalteten sich 

teilweise fester. 

s notierten: 3proz. Prämien + Bau = Anleihe 
Scrie J) 39.65, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Sitie III) 51.75 52, Sproz. Staatl. Konv.- 
Anleike 1924 66, 5pro2. Bahn-Konv.-Auleihe 
1926 54 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 77.75, 
7pıoz. Stäbilis--Anleihe 1927 61.88—62.13—63, 
7pro2. Z. der staatlichen Bank Rolny 
= 25. Sproz. L. Z. der staatl. Bank Roluy 94. 

roz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank Il. bis 
vu Em. 83.25, 8proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschäftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 83.25. 
Spröz. Bau-Obl, der Landeswirtschaftsbank 
L Em. 94. 5% proz. Koni.-Obl. der gr ran 
schaftsbank I. Em. 81. 5%proz. L- ** f, saji» 
deswirtschaftsbank II. VII. Em. 8 ggf 

der Landes wirtschaftsbank 
57%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
II III. und III. N: Em, 81, Sproz. L: der 
Tow. Kred. Przem: Polsk, 91.5092, 44532: 

. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
(Serie VI 42.25—42.63, Sproz. L. Z. Tow. 3.5 
der Stadt Warschau 1033 4048.75.40 50 
. L. Z. Kred: Tow. der Stadt Lodz 1933 


25. 

Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte eine 
ruhige Stimmung, die Kurse zeigten unbedeu- 
tende Abweichungen: 

Bank Polski 94.75, Wegiel 14. 75, Lilpop 
8.25, Starachowice 32. 

Devisen: Die Devisenkurse auf der Geld- 
börse zeigten keine grösseren Abweichungen; 
10 W eine unheitliche Stimmung. 

1 andel wurde gezahlt: Bardollar 

11 Golddollar 8.99 8.90. Geldrubel 
4.76 4.81, Subertubel 1.80, Tscherwonez 2.08 
bis 2.20. 
Y Amtliche Devisenkurse 


18 11 [18.11 1, 1116, 11. 
Geld | Bries 
360.18] 61.62] 60.1.8] 361.52 


Amsterdam 


* . 
1 > . 28 

künden oos o; | saal 89 88 85.80 80.06 
Kopenhagen 116.5101709 — 
London Gch Bu 26.09 26.23 52009 15270 
N k (Scheck . — 5 
New Yor 1 3494l 35.09 3404] 35.68 
Prag soo, I 1.92 155 192] 22.00 
Ita! i Fr — * 
eee ee 181.83 131.02] 131.68 
Stockholm — — 184.52 135.18 
Danzig . g | 


$ 172 49| 173.17] 72.51 17349 


H 


Zürich 


Tendenz 

Amtlich nieht notierte Devisen: Berlin 
213.45. Madrid 72.60, Montreal 5.25, New Vork 
(Scheck) 5.31%, Stockholm 134.85. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 l. 


uneinheitlich. 


Farben 


erklären, dass die neue Losung und die An- 
kündigung der Gesundung unseres Wirt- 
schaftsorganismus der Regierung die allge- 
meine Sympathie eingebracht hätte. Die per- 
sönliche Autorität der Regierungsmitglieder 
müsste alle Sehwierigkeiten überwinden, die 
auf Grund der ersten Programmassnahmen 
aufgetreten seien. Allgemein werde die An- 
sicht geäussert, dass die brennendsten grund- 
legenden Fragen, wie Herabsetzung der Preise 
für Rohwaren und Halbfabrikate, das Ueber- 
ewicht der etatistischen Unternehmen, die 
wrabsetzung des Eisenbahntarifs auf eine den. 
Lebensbedürfnissen entsprechende Höhe sich 
erst in der Werkstatt der Ausschüsse befinden 
würden und dass von diesen Problemen die 
Gesundung des Wirtschaftslebens ausgehen 
müsse. 


Erschliessung einer Naphthaquelle 


— Die polnische Wirtschaftspresse teilt mit, 
dass in Borystaw auf dem Grund und Boden 
der Firma „Emanuel Lockspeiser“ in einer 

iefe von 1528 m eine neue Naphthaduelle er- 
bohft worden ist, die eine tägliche Förder- 
leistung von 40 t aufweist. Ausserdem wer- 
den je Minute 12 cbm Gas gewonnen. Die 
Produktion der Quelle soll sich von Tag zu 
Tag vergrössern. Falls sich die Ergiebigkeit 
auf der bisherigen Höhe Halten sollte, wird die 
neue Naphthaduelle die broduktivste in ganz 
Polen sein. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 18. November. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Yerk 1 Dollar 5.2970---5.3180, London 1 Pfund 
Sterling 26.07—-26.17, Berlin 100 Reichsmark 
213.03-—213.37, Warschau 100 Zloty 99:75 bis 
100 15, Zürich 100 Franken 172.26—172.94, Paris 
100 Franken 34.91— 35.05, Amsterdam 100 Gül- 
den 359,78--361.22, Brüssel 100 Belga 89.52 bis 
89.88. Reichsmarknoten ——, Stockholm 100 
Kronen 134.48—135.02, Kopenhagen 100 Kronen 
116.42 116.88, Oslo 100 Kronen 131.04--131.56. 
Banknoten. 100 Ztoty 99.75--100.15. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Novbr. 
Tendenz: Uneinheitlich. Die Börse eröffnete 
in uneinheitlicher. eber schwächerer Haltung. 
setzten mit unverändert 147% ein, 
Harpener ermässigten sich um 1%, Vogeldraht 
um %, AEO um % Prozent. Fester lagen da- 
ua pa e um 1% sowie Hapag 

u Nen dr 

entenmarkt blieb es still. Nachfrage 
Mar für Altbesitz, die um % auf 113 an- 
zogen. E 

Blanco-Tagesgeld erforderte 2% bis 3% Pro- 
zent, doeh war vereinzelt auch darunter an- 


zukommen. 
Märk te 


Getreide, ROT Se 18. November, Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kë im Grösshähdel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 160 Tonnen zu 12.75-13.05. 
Richtpreise: Roggen 13.00, Standard- 
welzen 17.50 bis 18. Einheitsgerste 14:00 
bis 14.25, Sammelgerste 13.50 bis 14. Brau- 
erste 1518.50, Hafer 15.75--16.25, Noggen- 
leie 9.25 9.75, Weizenkleie grob 1010.50. 
. mittel 9.75 10.28. Weizenkleie fein 
10.25— 10.75. Oerstenkleie 10 bis 11. Winter- 
raps 41-44, Winterrübsen 33—40; Senf 34 bis 
36. Leinsamen 37—39, Peluschken 22 bis 24. 
Felderbsen 21=23. Viktoriaerbsen 27 bis 30. 
9 ererbsen 20—23, Blaulupinen 10.25. 10.75. 
Gelblupinen 10.50--11, Rotklee roh 80—90. ge- 

Kg Rotkloe 90--110, n char. BIER 
lee 80. Wicken 21 bis 23, eiss- 
klee 70 rt 90, Kärtofielflöücken 16 bis 16.50, 
Speisekartoffeln 3.50 bis 4 Netzekartoffeln 
3.50—4. Fabtikkartoffeln für 1 kg% 17 Gro 
schen, Tröockenschnitzel 7.50 bis 8. blauer 
Mohn 56 bis 59, Leinkuchen 17.50 bis 18, 
Rapsküchen 13.50 bis 14. Sonnenblumen- 
kuphen 19:50=—20:50; Kokoskuchen 14.50—15.50, 
Sojaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der 
Gesamtumsatz beträgt 1721 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 360, Braugerste 
64, Einheitsgerste 193, Sammelgerste 351, 
Hafer 146, Weizenmehl 42, Roggenmehl 15, 
Röggenkleie 50, Weizenkleie 40, Fabrik- 
karioffeln 135. Speisekartoffeln 45, Leinkuchen 
15 Tonnen. 


Getreide. Wars c ha u. 18. November. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Wäreibörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheltsweizen 753 gl 20—20.50, Sammel- 
weisen 742 fl 19.50 bis 20, Standardroggen I 


700 gl 13.25 — 13.50. Standardroggen II 687 g! 
13 bis 2 5, neuer Hafer —.—, Standard- 
hafer 1 15.25 15.75. Standarhafer II 


460 gl 14. 175 Bis 15.25, Braugerste 16:25 bis 17, 
Felderbsen 23 bis 25, Viktoriaerbsen 32 bis 
35.00; Wicken 22 bis 23, Peluschken 24 
bis 25:00, Blaulupinen 825 bis 8.75, Gelb- 
lupinen 9.75 bis 10:25, Rotklee roh 90 bis 100, 
gereinigter Rotklee 97proz. 120—180; Weiss- 
klee roh 60—70, gereinigter Weissklee 97proz. 
80-90, Winterraps 43.50 44.80, Winterrübsen 
42—43, Sommerraps und -rübsen 42 bis 43, 
Leinsamen 90proz. 33.50 bis 34.50. blauer 
Men 65 bis 67, Weizenmehl 65proz. 25--27, 
Rogsenauszussmehl 30% 2323.50. Schrot- 
mehl W 16—17, Weizenkleie grob 10 50 
bis 11. Welzenklele fein und mittel 9.50—10, 


Y - 


Tir. 267 


Röggenkleie 8.25—8.75, Speisekartoffeln 4 bis 
4.50, Leinkuchen 16.25 16.75, Rapskuchen 13.25 
bis 13.75, Sojaschrot 45proz. 22.50—23. Ge- 
samtumsatz: 4558 t, davon Roggen 863 t 
Stimmung: fest. 


Getreide. Posen, 19. November. Anitliche 
Notierungen für 100 ke in 21 frei Station 
Poznan. 

Richtpreise: 
Roggen, diesjähriger. gesund. 

trocken „ 1-50 a 

„  17.50—17.75 


12.25—12.50 
Weizen 


. g * g * . * 
Braugerste 3 1 . 15.25 —16.25 
Mahlgerste 700— 725 zA > a b  1400=14.50 

670—680 A . ə . 13.50=13.75 | 
Hater „ 15.25 16.25 
Roggen-Auszugsmehl (55%) „ 18.019.509 
Weizenmehl (65%) „ „% „ „ 2700—7000 
Roggenkleie ee e e 
Weizenkleie (mittel) « s . 9009.75 
Weizenkleie Krob) „ 10.00 10.50 
Qerstenkleie . u a a „ . 9.75 —1100 
Winterra „% „ „ „ o 145950 
Winterrddss en ee 
einsamen „ „ „ „ 21: N 
Senf „„ a a vo 34.00-36.00 
Viktoriaerbsen . e « o e e e 25.00-30.00 
Pölgeferbsen a e è a e è a 21.00—23.00 
Blaulupinen „a a ese e 9.00—9.50 
Qelbluplnen „ 19.50 11.00 
Rotklee, roh : . : . 90.00 100.00 
Rotklee (95—97%) . 110.00 120.00 
Weissklee „ „78,0095 00 
Schwedenk lee 16900 —175.00 
Speisekartofteln 3.75 4.50 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 20 
Weizenstroh, löse Er 1.75—1.95 
Weizenstroh, gepresst „ ¿à „ 2.35—2.55 
Roggenstroh. DOTEE 2.00—2.25 
Roggenstroh, — „ % % e ee 
Häferstroh lose „ „ % 3.75300 
Haterstroh. geßresst. e e . 4.25 —3.50 
Jerstenstroß ſossee . „ „ 1.25—1.75 
Jerstenstroh. gepresst. » 2.15 2.35 
Jeu. lose EL REST 8.00—6.50 
Heu, gepresst è a è a a „„ 6.50—7.00 
Netzeheu: lose 7.00 — 7.50 
Netzeheu gepresst „ e a 7.50—8.00 
Leinkuchen I „ 0 4% 16.75 — 17:00 
Napskuchen „ „ „ „ 13.50—13.75 
Sonnenblumenkuchen . „ 19.50-20.00 
Sojaschrot va a a „ a 2000-2106 
Jauer, Mohn r 60.00-62.00 

Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2437 t, davon Roggen 540, 
Weizen 242, Gerste 317, Hafer 300 t 


Getreide, Danzig. 18. November. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
130 Pid. 18.50-18.75, Roggen 120 Pid. 13.50, 
Gerste, feine 1616.50. Gerste. mittel, It. 
Muster 15.25 — 15.75. Gerste, 114/15 Pid. 15, 
Futtergerste 110/11 Pid, 14,60, Futtergerste 
105/06 Pid. 14, Hafer 15—17, Hafer feiner über 
Notiz. Viktoriaerbsen 25--31, Grüne Erbsen 22 
bis 24, Peluschken 24—27, Ackerbohnen 19 
Wieken 21:50—23:50, Blaumohn 58—64; Buch- 


Weizen 14.90 15.75. — Zufuhr nach Danzig in 


Waggons: Weizen 6, Roggen 6. Gerste 49, 
Hafer 40, Hülsenfrüchte 24, Kleie und Oe 


kuchen 7, Saaten 5. 
Posener Vienmarkt 


vom 19. November. 


(Notierungen für 40 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Auftrieb: 417 Rinder, 1620 Schweine; 472 


Kälber und 110 Schafe; zusammen 2619 Stück, 


Risder: 

Ochsen: 

a) voöllfleischige. ausgemästete, nicht 

angespannt 62=66 

b) jühgere Mastochsen bis zü drei F 

FFV 
c) ältere .. é „ 49—0 
u massig genährte « 8 „ 38—44 
ul 

a) vollfleischige. ser „ „ 54—58 
b) Mastbulſen èa % „ 50 
c) aut genährte, altete „ « 42—16 
ò „Disig genährte . . e p e . 38—40 
Prp voliileischige. ausgemästete . :ı 60-54 
b) Mastkähe . s so e „ „ 48—54 
c) gut genährte „ „ u s 30—36 
d) mässig genäbrte « « „ „ „ „ 16 
Färsen: * 

a) völlfieischige. austzemästete „ 82—66 
b) Mastiärsen POSNI en OR 
c) gut genährte . : » à „ 1 „ 4850 
d). mässig genährte . sẹ s u u 88-4 
Juugvieh: 
a) gut Benährtes s s s s s u. Bi 
b) mässig genährtes ; . 5 i ¿ 34-36 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber  „ 86—70 
ag 3 4 „% % ER Ser Er. ar < 
c} gut genährte . « e B- 
d) massig genährte » e u u a a 40-48 
Schale: 
a) völlfleischige auskemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . 60-64 


b) gemästete, ältere Hammel and 


»Mutterschafe en 50-56 
€) gut genährte vun u. u De, 44 
1 ei 
a) vollilelschige von 120 bis I 
Lebendge wicht 96—102 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kë 
Lebendgewicht . . 88-9 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht 82—86 
ch fleischige Schweine von wr : 
als 80 kg ee 


e) Sauen und späte Kästrate ; Bis 
Bacon-Schweine RE POOO 
Marktverlauf: sehr ruhig. 


ati p 1 5 p at PETF ür 
Wirtſchaft Eu les, Piddi 

und Spott: A! ander Eur; oben, Ni un 
Untethaltung: Al goate; ir Pen übrigen reat 


Tos 
tionellen Inhalt: Giger Pëtrulli für den Anzeigen⸗ 
1; ġùns 


u or A 8 . del P 
: Concord . mode: 
ask. Sam je in asd. Wieje Matz übe tene 3. 


Statt besonderer Anzeige: 
Ihre am 19. November 1935 statt- 
gehabte 
Vermählung 
geben bekannt. 
Wolfgang Donner 
Hilda Donner 


geb. Hoffmann 
Wolsztyn, ul. Sienkiewicza 8. 


8 17. November 1935 ſtarb unerwartet 
unſer Kamerad 


Alfred Obſt 


aus Pſarce im Alter von 29 Jahren. 
Wir werden fein Andenken ſtets in Ehren 


ka Beiſetzung findet am 20. November 
um 14 Uhr ſtatt. 
Die Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe pinne. 


Fenster- u. Garten- 
Roh- und Draht- 
Ornam.- u Farben- 
Fensterkitt 
Bilderleisten und Bilder 
Spiegel und Schautenster-Scheiben 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkla . 
Poznan. Wozna 15. Telefon 28-63. 


Restaurant 


- Tunel Marcinski 2 

8051 sw. Marein 49 Tel. 30. 5i 
empfiehlt gute Speisen und ee eee 

zu billigsten Preisen. 


e 


nur mit devisenamtlicher Genehmigung zur freien 
‘Verfügung in Deutschland für Neubau, Hypo- 


theken, Darlehn sowie Grundstückkauf gibt | 
äusserst günstig ab. Offert. unter Nr. 1096 K. 621 
an die Geschäftsstelle d. Posener Tageblattes. 


Kaufe ſtändig 

als er sem alle Pferde 

Emil Joseph, Wronki 
Tel. 20. 


jedes weitere Wort 10 


Stollengeſuche pro Wort 22 f} 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


N 
K Verkäufe X 


osrwittelt Der Kleine 
Wü im Bel, Ppor ri 
lebet, Ricinengeigen iu lejen! 


Konſerven⸗ 
Doſenverſchluß · 


ausheben eſ dine 
Jlo“, 


eigener Sabritatie „ in 2 
Te eee 


ANonſervendoſen 
und Derkel, 
blant und veriert. 


Tandwirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft 
3 


Pelze 
für Damen und Herren, 
fertige Füchse, aller Art 
v. kaufen Sie reell bei 
T. Olszynski 
Kürschnermeister 
Posnan, sw. Marcin 58. 


in großer Auswahl 
J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
nur 


Story Ryner 16 
Haus 
at d Hauptwache 
früher ul Wrocławska 


Um Irrtümer zu ver- 


Für die 


Pefterkuchen- 


Zubereitung meiden, bitte ich 
meine Kundschaft 
G ewürze genau auf meine 
und Salze Pe 
Stary Rynek 76 
aller Art zu achten. 
billigst in der : 
Ein gut erhaltene 
Dronerla Warszawska auier⸗ 
Poznan, Transportkiſte 
ul. 27 Grudnia 11 ſofort zu kaufen geſucht 
Em Wegner, Szamotuty, 
ul. 3⸗ao Maia 17. 


nberſcheints wort (fett ) - 20 Sroſchen 


> Poſener Tageblatt 


TEA TR WIELKIOPEN 


Donnerstag, den 21. November, abends 8 Uhr 


„Entführung aus dem Serail“ 
Komische Oper von W.A Mozart 
in erstklassiger Besetzung mit Halina Dudicz (Honstan- 


zia). K. Sumicki (Belmonte), R. Peter (Pedrillo), M. Kaupe 
(Blonda), R. Wraga (Osmin). 
Neue Inszenierung — Neue Dekorationen 
Regiseur: K. Urbanowicz — Musikalisehe Leitung: Dr. Z. Lafoszewski. 
Kartenverkauf bei A. Szrejbrowski ul. Pierackiego 20, 
und an der Abendkasse. 


‚0/0/0/10.0,0/0,0/10/010,0/0,0,0,0/0/0,0/0,0/0/0/0/0,0,0,0/0/0/1 
o, 


Aufgebot! ne $ 
Es gibt nichis Besseres? 


‚Die Ehe wollen mit⸗ 
einander eingehen: 

1. der Tapeziermeiſter 
Max Waldemar Ben⸗ 
der, wohnhaft in Ja⸗ 
rotſchin: 

. die Damenſchneiderin 
Charlotte Marie 
Forchmann, wohn⸗ 
haft in Breslau, Boh⸗ 
rauer Straße 12a. 

Standesamt Wreslan II, 

den 24. Oktober 1935. 


Der Standesbeamte. 


für lange Abende als 


Parr. Konfekt 


0 


2 stets frisch - hervorragende 
Qualitätsware 
in allen Preislagen. 


Walerja Paiyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ulica 27 Gridnia 3 


Automohilisten! 


Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jeglici es 
Autozubehöru, 
Ersatzteile, kauft 
manam preiswer- 
testen hei d. Firma 


Brzeskiauto ö. J. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
ältesiesn grösstes Automobil 
Spezialuniernehmen Polens 
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PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan. ul. Wrocławska 18. 
Gear. 1875 — Telefon 2295. 
Anfertigung vorn: hmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in in eigener Werkstatt. 


Stets günstige elapenkits- 
Käufe in wenig gebrauchten 


Wagen am Lager 
koe Ld 
(Freie Stadt Danzig) Inforpal, Kasino 


OPPOT du hum 


Das ganze Jahr geöffnet 
Auskunft: Zoppot, Kasino-Verkehrsbüro, 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Felten und fertigen Stücken. 


Kolonialwaren⸗ 
Großhandlung 
in Provinzſtadt, nach⸗ 
weisbar ſehr rentables 
u. renommiertes Unter⸗ 
nehmen, kann von tüch⸗ 


Pelze 


aller Art, sowie das 
Neueste in Seal-, Fohlen- 
Persianer- Mänteln, 
Füchse und Besätze 
tiehlt jetzt zu 


Bedeutend 
ermässigt! 


Hufeisen und Nägel 
H-Stollen - Scheiben 
für Schrotmühlen 


Rapid‘ tigem, kapitalkräftigem 
bilifgen y apia ñ ene für | | Kaufmann übernommen 
15 f a „ Dreschmaschinen, || werden. An Be unter 
pr N ie 11. Strohpressendraht 618 a. d. Geſchſt d. Ztg 
G. Dill Neuheit Kinder⸗ und 
Poeztowa 1 Buppenmagen 


werden repariert, 


777555 Spar-Vorsatz- AES 


5 bie; ei bezogen u. aufge t. 
prew Ay N En: Re een 2 5 98 88 5 
: erw o 
Goldwaren QX ee eE 
Kaufe Gold Sá schon von z} 3.50 Kutſch⸗, 
und Silber. Westfälisch. Kuchen- Arbeits gef hirre 
Trauringe, Paar v. 10.— 2 Daueröfen, Haus- u. waſſerdichte Pferde⸗ 


Küchengeräte billigst 
„PRZEWODNIK“ 
św. Marein 30 

Achtung 


decken ſowie ſämtliche 
ttlerwaren empfiehlt 
1 a 9: Sattlerei, 
ewa 11. 


. 
Antiquitäten 
Salons, Kabinett Ma⸗ 
hagoni, Birke, Schränke, 
Empire mit tonge, 
Lehnſeſſel, Teetiſche, 
j 1 5 o-Kommoden bil⸗ 


Deutsche Schlitt- 
schuhe Eisblume 
‚garantiert vernickelt, 
mit gehärtet. Schiene 
nstigst . eingetrof- 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 


Warme Unterkleidung! 
Warme Strümpfe u. Socken. 
Warme Handschuhe. 


Nur erste Qualitäten. Keinesfalls Oartieworen. 
Qrösste Auswahl. Billigste Preise. 


Kalamajski 


. Ul ran Kalender Tür 1980 | 


aus der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


Buchkalender 


Deutscher Heimatbote in Polen 19836 ........... 
Kosmos-Termin-Kalender, mit %-seitiger Tages- 
einteilung 
mit erweitertem Ka- 
lendarium 
and wirtschaftlicher Taschenkalender für Polen 
1936 (erscheint in ca. 14 Tage.) 
Avangelischer Volkskalender 
Waldheilkalender für deutsche Forstmänner und 
Aer 93080 „ ESP RENT 
nnn e. E R genen 
Spurkalender 1956 
y ser 1936. ( Kosmobiologisches Jahr- 
buch 
Legensburger Marienkalender ... 
eitglöcklein 1936 (m. Bildern aus einem flä mischen 
Stundenbuch 


———— ＋«ꝙꝶfjj „ 


und Betoneisenbau ee S eine 


Abreisskalender 


Standarten-Kalender 1930hh)0)0ͥ0kʒ ngaoi 
N. 8.-Frauenkalender 1936 ..... . 
Naturschutzkalender 1936 . 
Deutscher Jagdabreißkalender 1936 
Pareys Jagdkalender 1936 N 
8 Garten- und Blumenkalender 1936 ... 

eid gut zu uns. Ein . für 1936, mit 
24 Postkarten von Paul E 


ipper 
Iunde- und Katzenkalender 1936 von Elly Petersen 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir . 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznan 207 915. 


Eine Anzeige höchſtens 590 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ee 


Scha iwole Landwirtstochter | PA | 
Einkau und Umtauſch Bar und 1 er. N Jersehledenes | 
„Welna“ fahren im Kochen und 
Z. Olaz ſucht piu. een Klavier 
y 2 ucht Stellung von ſofor 
Poznan, sw. Marcin 56. oder 1. Dezember im und Garmont, 


timmt jowie alle Rebe 
raturen führt agoen ö 
aus. 


e auch evtt. 
zu Kindern. tet Beng 
nis n efäll. 
Angebote unter 630 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


——— Te D 

Suche von ſofort oder 
1. Dezember 

Stellung 

als Kinder⸗ oder Stuben⸗ 
mädchen mit Nähkenntn. 
Offerten unter 629 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Mãd en, 21 J. 
alt, 0 jon in tellung ge⸗ 
weſen, ſucht i 

Stellung 
als Stubenmädchen. Off 
unter 618 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


N 
8 Offene Stellen 


age. 


Klavier 
zu kaufen geſucht. Off 
unter 631 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


T b 
RER SET VEON SARE 


2 e slokal 
„ 46/47 
aus oh nungsliquida⸗ 
tionen täglich 8—18 Uhr 
. 
ſämtlicher Wohnungs⸗ 
einrichtungen. 


7 

4 ttek X 
8 Grundstücke 2 
Taufe Funde 


Hausgrundſtück 
in gutem Zuſtande und | gr 
erbitte klare, günſtigſte 


Polzin, er 

Wroclawfka 30, W. s 

andarbeitet 

W A 

den ſauber und x 
. 


ebamme 
e. 
Lakowa 14 


erteilt Mal u. Geb . 


Anfertigung 
klaſ nd 
eee v > 


Stafzica 23.7 — „ 


Aue Bei y Garbam 2b. Sperling —— | 
r 20. . ing, j 
K. Zeidler, Poznań, ei Wieleń n. / Not. Geſucht zum 1. No- ger 
u Nowa ii: Wollwäſche vember ein jüngerer Strumpf 
Stridweſten, Sport- PA N| Bietihaftsbeamier | Gumm Lastielloß 
Nollen. Spangen ſtrümpfe, Lederhand⸗ Radio beuti 1 1 755 in Wort e 
Neubeit Std. 1.20 zt, ſchube auf Wolle Pelz. | und SER hiy rea ri Safaree Marken Ai 
Haarweller, Kart cla May Vadio Lebenslau geu un er die Fag a 
30 gr, Haarwick⸗ Perrenartikel neuzeitig, b e an Dr re 811 ee, 
ler, Ob. 2.40 zi, DS iare ii Poznań, 1 28, 09.17, miast -ah vd Pienen Ea 3 
Waſſerwellen⸗ = II (Chrifi. Hofpis). ’ Centrala ni 
tamm 2.— zł, f Holendu- Stoffe 2 8 5 e T. Korytowina j. 
Ondulations⸗ Ad i NIS Kf sieltengesuche IX en en Posnań, ul Woe 
hauben 4—al Schleier] unerreicht [IK] Kantgesuehe [À 2 werte ice Wunsch Í 
9660 bis 1 202, Haarnetze [in Qualität und Preis. Al uche für meinen i m ö be 4 
25 gr, Brenneiſen 40 47 Riesenauswahl. 5 m/m ſtarkes, 90 cm Sohn, welcher Lut hat, Evangeliſcher e 
Ondulierſcheren 1.— breites die Fleiſcherei zu er⸗ Hauslehrer Billigste | 
Brennlampen 1.90 21 Gustaw Molenda i Syn Dachglas lernen, eine aufs Land, jofort ge | efucht Bi ki 
St. Wenzlit Poznan laufe Lehrſtelle Offerten unter 68 Sliwifs * 
Poznan Plac — 1 G. eg Offert. unter 610 an die] die Geſchäftsſtelle Beer | E 
Al. Marcintowjtiego 19. ielen -n/Notecia. - I Geſchſt. dieſer Zeitung. Zeitung. Tee 


